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Zusammenfassung

Aus einer Schenkung von Eduard Charles Doell, einem direkten Nachfahren Wilhelm Haidingers, die 2021 an die Geologische Bundesanstalt kam, werden Briefe zwi-
schen dem Direktor der k. k. Geologischen Reichsanstalt, Wilhelm Haidinger (1795-1871), und dem jungen Paldontologen und Geologen Eduard Suess (1831-1914),
bzw. solche, die Bezug zu letzterem haben, bearbeitet. Gleichzeitig wird eine Verkniipfung zu den posthum (1916) veréffentlichten ,Erinnerungen” von Eduard Suess
und anderen Arbeiten hergestellt, um die Inhalte der Schreiben vor dem historischen Hintergrund zu kontextualisieren. Die 16 Schreiben decken einen Zeitraum von
1851 bis 1864 ab. Diese Schriftstlicke geben Einblick in wichtige Stationen der friinen Karriere von Suess. Sie dokumentieren den Einsatz von Haidinger fiir den im
Dezember 1851 verhafteten Suess, geben Einblick in den Beginn seiner universitaren Laufbahn (1857), den Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse
(1861), seinen Aufenthalt in London (1862) und seine Arbeiten (1863) fiir die Erste Hochquellenwasserleitung. Sie belegen, dass Haidinger schon friih das Talent von
Suess erkannte, ihn unterstiitzte, so dass einmal mehr belegt werden kann, dass Haidinger zu den friihen Férderern von Suess gehort.

On the correspondence between Wilhelm Haidinger and Eduard Suess -
letters from the Doell collection

Abstract

This work focusses on letters between the director of the Imperial Geologial Survey, Wilhelm Haidinger (1795-1871), and the young palaeontologist and geologist
Eduard Suess (1831-1914), or those related to the latter. These where donated from Eduard Charles Doell, a direct descendant of Wilhelm Haidinger, to the Geological
Survey in 2021. At the same time, a reference is made to Eduard Suess’s “Memoirs” published posthumously (1916) and other works in order to contextualize the
contents of the letters against the historical background. The 16 letters cover a period from 1851 to 1864. These documents provide an insight into important stages
in Suess’ early career. They document Haidinger’s commitment to Suess, who was arrested in December 1851, provide an insight into the beginning of his teaching
at the university of Vienna (1857), the association for the dissemination of scientific knowledge (1861), his stay in London (1862) and his work (1863) for The First
Vienna Spring Water Main. The letters show, that Haidinger recognized Suess’ talent from the very beginning. Thus, it is evident, that Haidinger was one of Suess’
early mentors.

stalt, im Archiv fir Wis-
senschaftsgeschichte des
Naturhistorischen Museums
Wien sowie im Osterreichi-
schen Staatsarchiv beglei-
tende Recherchen durchge-
fUhrt und, soweit vorhanden
und zuordenbar, passende
Archivalien  eingearbeitet.

Einleitung

Grundlage der Arbeit sind
Briefe aus der sogenann-
ten ,Doell Donation®, einer
Schenkung, die im Herbst
2021 (20. September 2021
[AZ 163/2021]) von Edward
Charles Doell (Kalifornien,

Abb. 1.
Wilhelm  Haidinger
erweist sich als groBe Forderer von

(1795-1871)

USA) Uber Vermittlung von
Michael Haider (Osterrei-
chisches Kulturforum New
York) an die Geologische
Bundesanstalt  gelangte.
Bei Edward Charles Doell
handelt es sich um einen
direkten Nachfahren von
Wilhelm (Ritter) von Haidin-
ger, dem ,,Grindungsdirek-

Als zentral erwiesen sich zu-
dem die 1916 verodffentlich-
ten ,Erinnerungen® (Abb. 3)
von Eduard Suess (SUESS,
1916), die mannigfaltige Be-
zugspunkte zu den Inhalten
der hier edierten Schriftsti-
cke erlauben. Nicht zuletzt
wurden auch die in der Os-

Abb. 2.
Eduard Suess (1831-1914) stand
mit Wilhelm Haidinger in stetem

Eduard Suess.

tor” der k. k. Geologischen
Reichsanstalt, der er von
1849 bis zu seiner Pensionierung 1866 vorstehen sollte.
Das Herzstiick der Schenkung stellen Korrespondenzen
zwischen Haidinger (Abb. 1) und Eduard Suess (Abb. 2)
im Zeitraum von 1851 bis 1864 dar, ergdnzt um einzelne
Briefe, Briefentwirfe, Briefabschriften und amtliche Stel-
lungnahmen im Zusammenhang mit Suess’ Verhaftung
1851/52. Da es sich provenienzmaBig um einen Teilnach-
lass von Haidinger handelt, liegen hier die Briefe von Su-
ess an Haidinger im Original vor. Schreiben von Haidinger
und anderen an bzw. betreffend Suess sind in Abschriften
und Entwurfphasen Uberliefert, was im Folgenden entspre-
chend vermerkt wird. Alle hier versammelten 16 Schrift-
stlicke wurden in buchstabengetreuer Transkription ediert
und im Anschluss an die jeweilige Transkription inhaltlich
kommentiert.

Im Zuge der historischen Kontextualisierung der Schrift-
stlicke wurden im Archiv der Geologischen Bundesan-
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Kontakt.

terreichischen  Nationalbi-
bliothek vorhandenen Ta-
geblcher von Eduard Suess in die Untersuchungen mit
einbezogen.

Inhaltlich ist festzuhalten, dass die Schriftstlicke einen lu-
ziden Einblick in wichtige Stationen der friihen Karriere von
Eduard Suess geben. Sie dokumentieren den Einsatz von
Wilhelm von Haidinger fir den im Dezember 1851 verhaf-
teten Suess, streifen den Beginn von Suess’ universitarer
Laufbahn (1857) und behandeln den ,Verein zur Verbrei-
tung naturwissenschaftlicher Kenntnisse“ (1861) ebenso
wie den Aufenthalt von Suess in London (1862) und sei-
ne Arbeiten (1863) flr die Erste Wiener Hochquellenwas-
serleitung. Auch belegen die Korrespondenzen, dass Hai-
dinger schon friih das Talent von Suess erkannte und ihn
in seinem wissenschaftlichen Fortkommen unterstitzte.
Abermals zeigt sich somit, dass Haidinger zu den frihen
Forderern von Suess gehorte.
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Abb. 3

Die ,Erinnerungen” von Eduard Suess bilden eine
zentrale Referenz fiir die Einordnung der Korres-
pondenz.

Themenkreise

Themenkreis I:
Verhaftung von Eduard Suess im Dezember 1851

1. Brief von Wilhelm Haidinger an Johann Kempen
vom 18. Dezember 1851 (Abschrift)

[S. 1] Wien den 18 Dez. 1851.
Liebster Freund!

Ich nehme heute meine Zuflucht um Hulfe unmittelbar zu
Dir, dem gewaltigen Lenker! Gestern den 17. um %2 7 Uhr
frih wurde plétzlich ein sehr werther junger Freund von
mir verhaftet — Eduard Suess, Wollzeile N°. 773. Man weiB
nicht warum, kann sich auch gar keine Ursache denken. Er
ist mit wissenschaftlichen Arbeiten beschéftiget, nament-
lich in dem kk. Hof Mineralienkabinet und in der kk. geo-
logischen Reichsanstalt. Nie hat Jemand sich weniger um
Politik gekiimert [sic]. Eben jetzt hat er einen Zeichner aus
der Staatsdruckerei im kaiserlichen Cabinet zu einer Ar-
beit fir uns. Polizei Komisséar Hyrtl verhaftete ihn. Der Va-
ter, Besitzer einer groBen Lederfabrik in Sechshaus, und
Dr. Hérnes Adjunkt im kk. Hof Mineralienkabinet erkun-
digten sich um die Ursache der Verhaftung bei Appelati-
onsrath Saemann. Dieser wuBte noch gar Nichts von dem
Falle und meinte man mdge sich in 5-6 Tagen wieder an-
fragen, vielleicht kénne er dann etwas wissen. Schéner
Trost! Suess ist in der Sterngasse unter Oberl. Bobolny
festgesetzt.

Was ist nun zu thun, — als daB ich Dich um Hilfe bitte, viel-
leicht ist ein MiBverstédndniB die Ursache [S. 2] des Ereig-
niBes. Mdchtest Du von mir giinstige Nachrichten Uber Su-
ess und seine VerhéltniBe héren bestimme Zeit und Ort,
ich bin bereit. Der Vater hat sein ganzes Vermédgen als
Kaution fiir den Sohn geboten. Ich will gern meinen ganzen
Kredit der Stellung die ich mir bei meinen Freunden einzu-
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nehmen schmeichle, damit vereinigen, um dem trefflichen
jungen Mann beizustehen. Also, mein edler, alter kraftvol-
ler und méchtiger Freund zu Hulfe.

Dein getreuer alter Freund und Vetter
W. Haidinger ™/,.

Seiner Excellenz

dem hochwohlgebornen Herrn
Hrn. J. Kempen v. Fichtenstamm
k.k. Feldmarschall-Lieutnant
Civil- und Militar-Gouverneur
AOK™

Inhaltliche Bemerkungen

Dieses Schreiben (Abb. 4) nimmt Bezug auf die Verhaftung
von Eduard Suess am 16. Dezember 1851 (SUESS, 1916:
78ff.), wobei zwischen den ,Erinnerungen® und diesem
Schreiben (17. Dezember) die Tage nicht Ubereinstimmen.
Die von Suess und dem hier vorliegenden Brief angefiihr-
te Uhrzeit ist ident. Im Kriegsarchiv des Osterreichischen
Staatsarchivs, wo sich die Uberlieferung zum Zivil- und Mi-
litirgouvernement Wien von 1848 bis 1855 befindet, konn-
te der ,,Akt Suess” leider (noch) nicht lokalisiert werden —
aufgrund der in der Vergangenheit in diesem Bestand
durchgeflihrten Skartierungen (Rossa: ,,[...] wurden die Ak-
ten ausgediinnt“; RossA, 2001: 158) erscheint es plausibel,
dass der Untersuchungsakt von Suess nicht mehr vorhan-
den ist. Die verschiedenen Protokollblcher und Indizes zu
dem Bestand erlauben jedoch Rickschlisse zu den zeit-
gendssischen Schriftstiicken. So wird im Zentralexhibiten-
protokoll des Militdrgouvernements Wien von 1851 unter
der Nummer 6474 ein Schreiben der ,politischen polizei-
lichen Section Wien“ vom 17. Dezember 1851 vermerkt,
das die ,Arretierung des Studierenden Eduard Suess” zum

1 Unsichere Lesung, wohl fir: ,Armeeoberkommando”.
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Abb. 4.
Abschrift des Briefes von Wilhelm Haidinger an
Johann Kempen vom 18. Dezember 1851.
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Gegenstand hatte?. Das Schriftstlick wurde demnach am
17. Dezember ausgefertigt und langte am 18. Dezember
beim Militdrgouvernement Wien ein. Es erscheint vor die-
sem Hintergrund wahrscheinlicher, dass die Verhaftung
von Suess auch am 17. Dezember 1851 erfolgte.

Diese Verhaftung von Suess ist als Folge seiner Aktivita-
ten von 1848 zu sehen, als Suess Mitglied der Akademi-
schen Legion war (MIKOLETZKY, 1998). Diese Aktivitaten
sind in seinen Erinnerungen in Kapitel ,lll. 1848“ auf den
Seiten 23 bis 69 dargestellt (SUESS, 1916). Auch die nach-
folgenden, in der Urheberschaft nicht immer eindeutigen
Schriftstiicke 2 bis 4, die sich mit der Tatigkeit von Suess
als junger Wissenschafter befassen, sind in den allgemei-
nen Kontext der Verhaftung von 1851/52 zu stellen.

Suess schildert in seinen ,Erinnerungen” nicht nur seine
Zeit im Arrest sehr ausfiuhrlich, er bedankt sich hier auch
bei Haidinger, der sich mit obigem Schreiben und kraft sei-
ner Position als Direktor der k. k. Geologischen Reichsan-
stalt (,meinen ganzen Kredit der Stellung die ich mir bei
meinen Freunden einzunehmen schmeichle) bei Johann

2 Osterreichisches Staatsarchiv, Kriegsarchiv, Territorialkommanden, Zivil- und
Militdrgouvernement Wien, Blicher, Zentralexhibitenprotokoll des Militargouver-
nements Wien von 1851, Band 9: Nr. 5066-6922.
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Kempen fir dessen Einsatz zur Freilassung von Suess im
Janner 1852 (SuEess, 1916: 90) eingesetzt hatte. Suess
dazu: ,Diese Tatsache erklért die unbegrenzte Dankbarkeit,
die ich Haidinger bis zu seinem Tode bewahrt habe. Sie
zeigt den starken und edlen Charakter dieses hochverdien-
ten Gelehrten.” (SUESS, 1916: 88). Es ist in diesem Zusam-
menhang zu bemerken, dass in den ,Erinnerungen“ auf
Seite 90 zu lesen ist: ,/m Januar 1851 war ich aus der Haft
entlassen worden.” Richtigerweise misste es wohl 1852
lauten, da auch das entsprechende Kapitel die Jahre 1852
bis 1855 behandelt.

Suess hatte am 6. Marz 1852 dem Geologen Hanns Bruno
Geinitz (1814-1900; PFANNENSTIEL, 1964), der unter ande-
rem Uber Graptolithen arbeitete, in Dresden geschrieben:
»Erlauben Sie mir mit wenigen Worten das lange Ausblei-
ben dieser Antwort zu entschuldigen. — Staatsgeféhrlicher
Absichten beschuldigt, bin ich, wenige Tage nach dem
Empfange Ihres sehr werthen Briefes verhaftet und durch
langere Zeit von der AuBenwelt getrennt worden. — Dank
den aufopfernden Bestrebungen meiner Freunde und Gén-
ner und vor Allen unseres Direktors Haidinger, hat man
mich gegen das Ende des Monates Jénner der Freiheit
wiedergegeben und als schuldlos entlassen.” (ZAUNICK,
1922: 598f.)
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Personen

Der Vater von Eduard Suess, Adolf Heinrich Suess (1797-
1862), hatte im niederdsterreichischen Sechshaus, damals
ein eigensténdiger Vorort Wiens, eine Lederfabrik (MEN-
TSCHL, 2012).

Moriz Hornes sen. (1815-1868) war zun&chst (fest ange-
stellter) Praktikant und ab 1856 Kustos am k. k. Hofmine-
ralienkabinett (RIEDL-DORN, 1998: 149; siehe zuletzt HOF-
MANN & KRENN, 2020: 345f.), wo Suess ab 1852 (und bis
1862) arbeitete (SEIDL, 2012).

Johann Franz Kempen Freiherr von Fichtenstamm
(1793-1863) war ein dsterreichischer Offizier (zuletzt Feld-
marschallleutnant) und ab Juni 1851 Militdrgouverneur von
Wien, das sich offiziell noch bis Ende 1855 unter Belage-
rungszustand befand. In den Jahren 1852 bis 1859 fun-
gierte Kempen als Chef der Obersten Polizeibehdrde des
Kaisertum Osterreichs und war damit einer der wesentli-
chen staatlichen Amtstréger in der Zeit des Neuabsolutis-
mus (SCHMIDT-BRENTANO, 1977).

Orte, Institutionen

Wollzeile Nr. 773 ist die Adresse des Suess’schen Wohn-
hauses (ident mit Wollzeile Nr. 7) im Zentrum Wiens. ,Un-
sere Wohnung befand sich im dritten Stockwerke und hat-
te fuinf Fenster gegen die Wollzeile.” (SUESS, 1916: 77).

Mit ,,Sterngasse“ meint Haidinger das ehemalige Polizei-
gefangenenhaus in Wiens Innerer Stadt (SUESS, 1916: 78),
das sich im einstigen Siebenblchnerinnenkloster befand
(WIEN GESCHICHTE WIKI, 2022a, b). Seine Adresse ist heu-
te wie folgt anzugeben: Marc-Aurel-StraBe 7-9 und 8-12,
Salzgries 1-3, VorlaufstraBe 4.

2. Stellungnahme betreffend Eduard Suess
vom 5. Janner 1852 (Abschrift?)

[S. 1] Der angefragte Eduard Suess ist mir ndher bekannt
seit ohngefahr 2 Jahren; seit dieser Zeit besuchte er die
kk Geol. Reichs-Anstalt und arbeitete daselbst unter Lei-
tung v[on] Herrn Bergrath von Hauer, in den Nachmittags-
stunden von 3 bis 7; in den Vormittagsstunden arbeite-
te derselbe in dem K. Hofburg Mineralien Cabinete. Drey
Abende in der Woche verbrachte Suess bei den offent-
lichen® Vortragen der geol. R. Anst.4, der Kaisl. Acade-
mie der Wissenschaften, und des Zoologischen Vereins.
An den Ubrigen Abenden, hére ich, daB der Reichs-Geo-
log Herr Vetterle ihn &fters zu gemeinschaftlichen wis-
senschaftlichen Arbeiten in seinem elterlichen Hause be-
suchte. — Nach den Arbeiten zu schlieBen, welche Suess
lieferte, muBte seine ganze Zeit den Studien gewidmet
seyn.

Von seinem Leben vor der genannten Zeit, hore ich, daB er
im Jahre 1848 wie alle seine damaligen polytechnischen
Mitschiler der academischen Legion angehdrte, daB sein
Vater® in [sic] Mitte J&nner 1848 von dieser Legion zu-
riickzog, und® zu Hause hielt, gegen den Herbst hin aber
ihn nach Prag sandte. [S. 2] Dort hoérte derselbe? einige

Folgt gestrichen: \lersam.

Fiir: Geologische Reichsanstalt.
Folgt gestrichen: vor.

Folgt gestrichen: dur.

Folgt gestrichen: bis.
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Gegenstande der Technik, und machte sich durch seine
Vorliebe flr naturhistorische WiBenschaften dem Herrn
K. Hofrath und Stadthauptmann von Sacherg, Hrn. Prof.
Zippe und Hrn. von Barrande bemerkbar.

AeuBerungen Uber Politik habe ich von ihm nie gehdért, und
sein Eifer flr die WiBenschaft 1aBt nicht vermuthen, daB
andere Gegenstande besonderes Interesse in ihm finden.

Von seinem persdnlichen Umgang kenne ich blos die Mén-
ner, mit welchen seine wiBenschaftlichen Arbeiten ihn in
Beriihrung bringen, und diese kdnnen ihm wenige Zeit fur
anderweitigen Umgang gestatten.

[S. 3] A. H. Suess erlaubt sich das zur Durchsicht ge-
botigst UberlaBene Brouillon® mit dem Ausdrucke seines
warmsten, tief gefiihlten Dankes an S.e hochwohlgeboren
Herrn Sections Rath von Haidinger zurlickzusenden, und
hofft daB das abgelegte ZeugniB seine entsprechende Wir-
kung nicht verfehlen werde.

Wollzeile von 5 Jan. 1852.

Inhaltliche Bemerkungen

Suess wurde im Mai 1852 am k. k. Hofmineralienkabinett,
der Vorlauferinstitution des heutigen Naturhistorischen
Museums in Wien, fix angestellt: ,Am 10. Mai 1852 wur-
de ich zum Assistenten am Hofmuseum mit dem Gehalte
von 600 Gulden und dem Quartiergeld von 120 Gulden in
Berticksichtigung ,der bewéhrten Fahigkeiten und anstéan-
digen Benehmens* ernannt.” (SUESS, 1916: 91). Mit dem
Verweis auf die ,polytechnischen Mitschiler” wird Bezug
genommen auf Suess’ Zeit als Student am Polytechnikum,
der spéateren Technischen Hochschule und heutigen Tech-
nischen Universitat Wien, die er ab dem Jahr 1846 be-
suchte (SUESS, 1916: 22). In den ,,Erinnerungen” von Suess
wird auch die im Schreiben thematisierte Reise nach Prag
am 10. Oktober erw&hnt (SUESS, 1916: 66).

Was die Urheberschaft des Schreibens betrifft, so stammt
sie mit groBter Wahrscheinlichkeit nicht aus dem Kreis von
Suess’ Geologenkollegen. Diese Annahme leitet sich von
der Schreibweise ,,Reichs-Geolog Herr Vetterle“ ab - Geo-
logen wussten sicherlich zu dieser Zeit, wie man Foetterle
richtig schreibt. Mit ,,A. H. Suess” ist wohl Adolf Heinrich
Suess, der Vater von Eduard Suess gemeint. Er kommt
auch als Urheber dieser Zeilen in Betracht, mit denen er
sich von dem nicht genannten Adressaten (womdglich
Haidinger?) ein entlastendes Gutachten erbat.

Personen

Beim ,Reichs-Geolog Herr Vetterle“ handelt es sich um
eine sehr eigenwillige Schreibweise von Franz Foetterle
(auch Fotterle, 1823-1876), der zunachst als Bergwerks-
praktikant in Gmunden tatig war und 1849 an die neu ge-
grindete k. k. Geologische Reichsanstalt wechselte (N.N.,
1957a). Dies verband ihn mit Franz von Hauer (1822-
1899), der, als enger Mitarbeiter Haidingers am Mineralo-
gischen Museum in Wien, ebenfalls zum ,Grindungsper-
sonal“ der Reichsanstalt gehorte; ab 1866 (und bis 1885)
stand er der Reichsanstalt als Direktor vor (TIETzE, 1900;
N.N., 1959a).

8  Korrigiert aus: Zager.
9 Franzésisch fiir einen ersten schriftlichen Entwurf, eine Skizze.
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Mit ,Sacher® ist der Naturforscher Leopold Johann Ne-
pomuk Ritter von Sacher-Masoch (1797-1874) gemeint,
der von Lemberg kommend ab 1848 als Stadthauptmann
in Prag tatig war (SVOJTKA, 2009: 42).

Franz Xaver Zippe (1791-1863) arbeitete als Mineraloge
in Prag, ehe er 1850 einen Ruf als Ordinarius an die Univer-
sitdt Wien erhielt (HAIDINGER, 1863a: 145).

Mit dem gebdlirtigen Franzosen Joachim Barrande (1799-
1883), der spater als Geologe und Paldontologe in Prag
tatig war, hatte Suess als junger Forscher einen wissen-
schaftlichen Diskurs zu Graptolithen (SUESs, 1852, 1916:
74f.). Suess lernte Barrande in Prag kennen; in spéateren
Jahren pflegten beide ein freundschaftliches Verhaltnis
(SUEss, 1916: 75).

Orte, Institutionen
»Wollzeile“ ist die bereits bekannte Adresse des Suess’-
schen Wohnhauses im Zentrum Wiens.

Die ,,Drey Abende in der Woche“ beziehen sich auf Fix-
termine flr institutionelle wissenschaftliche Vortrage in
Wien: der Dienstag flr die Vortradge an der k. k. Geologi-
schen Reichsanstalt, der Mittwoch fir die 1851 gegriin-
dete k. k. Zoologisch-Botanische Gesellschaft und der
Donnerstag fiir die Vortrage an der 1847 gegriindeten Os-
terreichischen Akademie der Wissenschaften.

3. Briefentwurf Franz von Hauer (?) in der
Angelegenheit Eduard Suess (Original)

[S. 1] An das L&bl. kk. Kriegsgericht Section IV in Wien.
L. kk. Kriegsgericht

In Befolgung des Auftrages vom 1" Janner laufenden Jah-
res, der mir gestern den 3" nachmittags zugestellt wurde
beeile ich mich was mir von Hrn Eduard Suess bekannt ist
im Folgenden mitzutheilen.

Meine erste Bekanntschaft mit Hrn Suess datirt noch aus
der Zeit vor dem Jahre 1848. Er besuchte damahls [sic]
fleiBig die Versammlungen von Freunden der Naturwis-
senschaften welche allwéchentlich in dem kk. montanis-
tischen Museum im Hauptmiinzamtsgebdude abgehalten
wurden und fiel mir schon damabhls [sic] seines regen Ei-
fers fur das Studium der Naturgeschichte wegen auf.

[S. 2] In ndhere Verbindung mit Hrn Suess trat ich seit un-
geféhr 2 Jahren. Seit dieser Zeit'® besuchte!" er beinah
taglich die kk. geologische Reichsanstalt und beschéftigte
sich daselbst unausgesetzt mit dem Verfolg'? seiner® Stu-
dien die fUr die Geologie Uberhaupt, und insbesondere flr
die meiner Direkzion [sic] anvertraute Anstalt von héchs-
ter Wichtigkeit sind. Tage lang brachte er hier in Gesell-
schaft der Hrn Bergrath v. Hauer, Assistent Fr. Foetterle
und anderen Beamten der Anstalt zu und seit dem Ende
des vorigen Sommers insbesondere verlebte er hier die
Nachmittags ja oft auch Abendstunden;' Vormittags traf
ich ihn stets im kk. Hofmineralienkabinete so oft ich das-

10  Folgt gestrichen: schloB er sich.

11 Nachgetragen anstelle von gestrichen: war.

12 Fiir Verlauf, Fortgang; siehe auch: im Verfolg.

13 Folgt gestrichen: fur die Geologie Uberhaupt und eben der.
14 Folgt gestrichen: wa und anschlieBend die.
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selbe besuchte. Des Abends war'® er regelmaBig in'® den
wochentlichen” Sitzungen der kk. geologischen Reichs-
anstalt, u. der kk. Akademie der Wissenschaften, schlof3
sich aber, '8-wie ich hore '8, seiner schwachlichen [S. 3]
Gesundheit wegen nie den Gesellschaften an die nach die-
sen Sitzungen ein Gasthaus besuchten. An anderen Aben-
den besuchte ihn wie ich hore 6fter Hr Assistent Foetterle.

Nie habe ich von Hrn Suess auch nur ein Wort Uber Poli-
tik gehdrt, und wenn ich die grindlichen und gediegenen
Leistungen betrachte welche ihm die'™ Geologie bereits
verdankt?® und seine umfassenden KenntniBe beriicksich-
tige, so scheint es mir unmdglich daB er sich noch mit an-
deren Dingen beschéftigt haben sollte.?!

Diese meine Angaben bin ich jederzeit bereit mit einem
Eide zu bekréaftigen.

Inhaltliche Bemerkungen

Als Urheber des Schreibens kann aufgrund des paléogra-
phischen Befundes Franz von Hauer angenommen wer-
den, der, sichtlich im Auftrag seines Vorgesetzten Hai-
dinger, fur Letzteren eine Art ,Erledigungsentwurf” einer
Stellungnahme pro Suess flr das kriegsgerichtliche Ver-
fahren konzipierte (als Adressat scheint daher auch die
#K.k. Kriegsgericht Section IV* auf). Dass Hauer hier fir
Haidinger vorformulierte, legt etwa die Formulierung ,fir
die meiner Direkzion anvertraute Anstalt* nahe.

Inhaltlich deckt sich diese Stellungnahme mit den Schrift-
stiicken Nr. 1 und Nr. 2, mit denen es in einem direkten
zeitlichen Zusammenhang stehen durfte. Vor diesem Hin-
tergrund wére das Schriftstlick daher auf Dezember 1851
oder Janner 1852 zu datieren. Wie bereits im Schreiben
vom 18. Dezember 1851 an Kempen, das allerdings einen
privaten Charakter hatte, wird hier abermals der Einsatz
von Haidinger fUr die Freilassung des inhaftierten Suess
dokumentiert.

Orte, Institutionen

Die ,Versammlungen von Freunden der Naturwissen-
schaften“ wurden von der ,,Gesellschaft der Freunde der
Naturwissenschaften in Wien®, die im Sommer 1846 offi-
ziell als Verein anerkannt worden war, abgehalten (HAIDIN-
GER, 1849: 17).

Das im Schreiben erwéhnte , kk. montanistische Museum
im Hauptmiinzamtsgebdude® (heute: Am Heumarkt 1,
3. Wiener Gemeindebezirk), war die Vorgangerinstitution
der 1849 gegriindeten k. k. Geologischen Reichsanstalt.
Neben Sammlungsaktivitditen wurden erdwissenschaftli-
che Vorlesungen gehalten; Leiter war Wilhelm Haidinger
(STEININGER et al., 2019). Heute befindet sich in diesem
Gebdaude der Sitz der Miinze Osterreich.

15 Nachgetragen anstelle von gestrichen: besuchte.

16  Nachgetragen.

17 Nachgetragen.

18 18 Nachgetragen.

19 Folgt gestrichen: Wissenschaft und anschlieGend Natur.

20  Folgt gestrichen: so scheint es mir unmdglich.

21 Folgt gestrichen: SchlieBlich kann ich Hrn SuB in jeder Hinsicht nur als einen
hochst.
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4. Brief von Wilhelm Haidinger an das k.k. Kriegs-
gericht vom 4. Janner 1852 (Entwurf)

[S. 1] Lobl. kk. Kriegsgericht

Entsprechend dem verehrten Auftrage vom 1. Jé&nner
1852,22 von mir erhalten am 3. Janner Nachmittags, be-
eile ich mich Nachstehendes Uiber Herrn Eduard Suess als
Auskunft ergebenst vorzulegen, so wie es mir bekannt ist,
und bin erbdétig, im Falle es néthig seyn sollte, jede darin
enthaltene Angabe zu beschwéren.

Im Winter des Jahres 1849 auf 50 wurde ich mit Herrn
Suess aus Veranlassung seiner naturwissenschaftlichen
Studien naher bekannt. Er besuchte damals fleiBig die
Versammlungen von Freunden der Naturwissenschaft?3,
welche in dem 24Museo der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt?4 im kk. Haupt-Minzgebaude auf der LandstraBe
[S. 2] statt fanden. Er hatte damals schon ein abgesonder-
tes Fach aus den Versteinerungen seines Vaterlandes B6h-
men die Graptolithen zum Gegenstande specieller Studi-
en genommen?5, in den vorhergehenden Sommern an Ort
und Stelle in der Natur gesammelt, und bedeutende Fort-
schritte gemacht.

Schon vor der genannten Zeitperiode hatte Hr. Eduard?®
Suess?” ebenfalls die Versammlungen im kk. Montanisti-
schen Museo besucht, doch bin ich nicht im Stande, einen
Tag als den ersten anzugeben.

Am 19. April 1850 theilte Hr. Eduard Suess die Skitze [sic]
seiner Arbeit Uber die Graptolithen-Schiefer mit. Die No-
tiz darlber ist gedruckt in dem 7" Bande der von mir he-
rausge[S. 3]gebenen Berichte Uber die Mitthlg. v. FrdN28
in Wien. p. 124. Bei dem Uberaus?® bescheidenen, selbst
zurlickhaltenden Besuchen des Hrn. Eduard Suess gelang
es erst nach30 wiederholtem Zureden mir selbst und mei-
nen Freunden, Hrn. kk Bergrath Franz3' Ritter v. Hauer, und
dem kk.32 Hrn. Assistenten Franz Foetterle, denselben zu
bewegen diese ErgebniBe seiner bereits durch langere Zeit
fortgesetzten Studien auf die erwdhnte Art 6ffentlich mit
zutheilen. Hr. Eduard S. hatte bereits anatomische Studi-
en Uber den Bau dieser Geschdpfe begonnen. Ich stell-
te ihn schon 3%in der Zeit-3® vor dem Tage seines Vertra-
ges die Benltzung des dem kk. GRA. gehdérigen groBen
Pl6Blischen Mikroskopes in den Rdum[en] des Museums
zur Disposition, — er hat das Instrument3* damals fleiBig
be[S. 4]nltzt. Seit dieser Zeit3 betrachte ich Hrn. Edu-
ard Suess als einen der kenntniBreichen, thatigen, und
hoffnungsvollen Mitarbeiter an den groBen Aufgaben der
KenntniB unseres Vaterlandes. Er ist namentlich mit Hrn.
v. Hauer, mit dem Custosadjuncten am kk. Hof-Minerali-

22 Folgt gestrichen: unleserlich.

23 Wortteil gestrichen, unsichere Lesung. -musen.

24 24 Museo der [unsichere Lesung, méglicherweise auch Musen der] nachgetra-
gen, Geologische Reichsanstalt korrigiert aus: Montanistischen Museo [mdglich
auch Musen).

25 Nachgetragen anstelle von gestrichen: gemacht.

26 Nachgetragen.

27  Folgt gestrichen. auch.

28  Aufzuldsen als: Berichte Uber Mittheilungen von Freunden der Naturwissen-
schaften in Wien, Band 7 (1851).

29  Nachgetragen.

30  Folgt gestrichen: mehrmaligen Vers.

31 Nachgetragen.

32 Nachgetragen.

33 38 Nachgetragen.

34 Nachgetragen.

35 Nachgetragen und gestrichen, unsichere Lesung: bei ausgel...]het.
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en-Cabinet Hrn. Dr. Moriz Hornes und Hrn Franz Foetter-
le immer dergestalt in Verbindung gewesen, daB ich je-
derzeit von seinen wissenschaftlichen Beschéftigungen in
KenntniB war. Er war es, der in Zusammenhange mit un-
seren gemeinschaftlichen® Besprechungen es unternahm
die groBe Aufgabe der Studie der Abtheilungen der Bra-
chiopoden, eine schwierige Classe®” von zahlreichen Ver-
steinerungen in unseren Alpen?38 zu bearbeiten?, [S. 5] und
er hat in den Arbeiten, welche er zu diesem Zwecke theils
in dem Local des kk. Hof-Min-Cab. theils in der “-meiner
Leitung anvertrauten-° der [sic] kk. GRA. seine Zeit mit ei-
ner4! Hingebung und Anstrengung “>und Beharrlichkeit42
zugebracht, wie man dief3 von keinem eigentlichen Beam-
ten einer solchen Anstalt in hdherem MaaBe zu verlangen
berechtigt ware. Die Erfolge*® 44-der seitdem immer eifrig
fortgesetzten Studien des Hrn. Eduard Suess* begannen
45-nun nach und nach-*® fiir die Bekanntmachung vorberei-
tet zu werden als die unerwartete Verhaftung erfolgte. Eine
Abhandlung Uber béhmische Graptolithen lege ich hier im
Anbuge“® bei, deren Inhalt am 24 Méarz 1851 in der Sitzung
der kk GRA. vorgetragen wurde. Zu einer anderen Abhand-
lung wurde [S. 6] eine lithographische Tafel in dem Local
des kk. Hof. M. Cab. durch ein Zeichen der kk Hof & St[aa]
tsdruckerei unter der Leitung von Hrn. Ed. S. angefangen,
und erwartet nun ihre Vollendung. Die Abhandlung selbst
wird47 von der kk GRA. herausgegeben.

Als die Landesuntersuchung durch die kk. GRA. began
[sic], war Hr. Eduard“® Suees [sic] nur4® durch seine Ge-
sundheitsverhéltniBe gehindert an derselben 5-im Som-
mer 1850-50 als5" freiwilliger Mitarbeiter Theil zu nehmen.
Seine Leberbeschwerden durch die Gesichtsfarbe schon
nur zu deutlich beurkundet machte eine Cur in Carlsbad
nothwendig. 52

Nach der Zuriickkunft nach Wien setzte er die begonne-
nen Arbeiten wie friher fort. Da[S. 7Jmals hatte ich auch
das Vergnligen die Bekanntschaft seines hochachtbaren
Herrn Vaters zu machen. Wir sprachen zusammen Uber
den Lebensberuf, den sich der Sohn wéhlen wirde. Ich
freue mich heute zu erklaren, daB ich® groBes Vergnligen
empfinde54 zu denken, daB meine damaligen AuBerungen
den Vater bestimmten, %%-den Sohn bei seinen-5® durch un-
Uberwindliche Steigung unternommenen® naturwissen-
schaftlichen Studien noch ferner gewahren zu lassen.

36  Nachgetragen.

37 Nachgetragen anstelle von gestrichen: Abtheilung.

38  Folgt gestrichen, unsichere Lesung: hat.

39  Nachgetragen anstelle von gestrichen (unsichere Lesung): unterzul...].
40 40 Nachgetragen.

41 Folgt gestrichen: unleserlich.

42 2 Nachgetragen.

43 Folgt gestrichen: seiner sowie der.

44 -4 Nachgetragen.

45 %5 Nachgetragen.

46  Beamtenvokabel des 19. Jahrhunderts fiir ,beiliegend':

47 Folgt gestrichen, unsichere Lesung. fUr.

48  Nachgetragen.

49 Am Rand nachgetragen.

50 50 Nachgetragen.

51 Folgt gestrichen. Volunt[ar].

52 Folgt gestrichen: die er auch in den darauffolgenden Jahren wiederholen muBte.
53 Nachgetragen anstelle von gestrichen: es mir.

54 Nachgetragen anstelle von gestrichen (unsichere Lesung): gewahrt.
55 % Korrigiert aus: gegen den.

56  Nachgetragen anstelle von gestrichen: zu.
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Auch in 5-dem zweiten57 Jahre 1851% muBte Hr. Ed. S.
Carlsbad®® seiner Gesundheit wegen besuchen. Ich habe
in frliher Zeit auf® meiner Durchreise durch Prag, da ich
vom Jahre 1827 bis 1840 einen Aufenthalt in Elbogen hat-
te sehr oft Veranlassung gehabt®' Rihmliches von dem
GroBvater des Hrn Eduard Suess mutterlicher Seite, des
kk. [S. 8] gn.% GroBhandlers Moriz Zdekauer zu héren.
63-Auch er genoB die wahre Hochachtung 64-derjenigen
unter%* meinen Freunden, welche ihn kannten®.

Bei allen diesen, %-aus wahrer Neigung unternommenen
und-%6 bereits durch den Erfolg bewiesenen angestrengten
Arbeiten ist es nun gewiB schlachterdings [sic] unmdéglich
auf politische Abwege zu gerathen. Thatsachlich hat un-
ser trefflicher Eduard Suess nach dem hohen Wahlspruch
unseres Kaisers ¢7-und Herrn Franz Joseph |67 Viribus uni-
tis gearbeitet. Er hat sich mit der Kraft seiner KenntniBe
und seines FleiBes an %8-die kk. GRA und das kk. HMC.-%8
angeschlossen, in den Arbeiten ®-fir Wissenschaft und-6°
zur KenntniB unseres schonen Vaterlandes, die auch?
alle unsere Sorgen und Bemihungen in Anspruch neh-
men. “"Wir dirfen uns darlber freuen, daB Hr. E. S. unser
Landsmann ist.””' Méchte er’ bald seiner gewohnten Ar-
beit zurickgegeben werden.

3Noch 74fiige ich74 die bestimmte AuBerung bei daB ich
niemals weder von Hrn. E. S. selbst auch nur Ein [sic] Wort
Uber Politik gehort, noch [S. 9] auch davon, daB er mit
Anderen von politischen Gegenstédnden oder von Gegen-
stdnden allgemeiner Beziehung Uberhaupt gesprochen.
Die Interessen der speciellen Studien, die er unternommen
waren das einzige Band das uns verknlpfte, aber offen-
bar ein solches, welches seine ganzen Neigungen und An-
strengungen umfaBte.

Ich lege demnach fir Hrn Eduard Suess, was dessen Le-
ben, Denkungsart und Verhalten in politischer Beziehung
betrifft’> nach meinem besten Wissen und Gewissen das
empfehlenswertheste und vortheilshafteste Zeugni ab,
und "6-wiederhole gerne daB ich-7¢ bereit bin7?, alle [S. 10]
meine im vorhergehenden enthaltenen dieBfalligen Anga-
ben zu beschwdren, im Falle es n6thig seyn sollte.

Wien, den 4. Janner 1852
WH

57 -5 Korrigiert aus: diesem.

58  Nachgetragen.

59  Folgt gestrichen: fir.

60  Folgt gestrichen: dem Wege.

61  Nachgetragen.

62  Unsichere Lesung.

63 6% Korrigiert aus: Er.

64 6% Nachgetragen.

65 Am Rand nachgetragen das Wort: Sacher.

66 66 Nachgetragen.

67 67 Nachgetragen.

68 68 Nachgetragen anstelle von gestrichen: uns. — Die Formulierung kk. GRA und
das kk. HMC steht fiir: k.k. Geologische Reichsanstalt und k.k. Hofmineralienka-
binett.

69 69 Nachgetragen.

70  Folgt gestrichen: uns des hochsten Lebenszwlecks].

71 7' Nachgetragen.

72 Folgt gestrichen: unleserlich.

73 Davor gestrichen: Zum SchiuBe.

74 % Nachgetragen.

75  Nachgetragen.

76 76 Nachgetragen anstelle von gestrichen: bin.

77  Nachgetragen.
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Unter den Bekannten in Prag, mit welchen Hr E. S. in spa-
ter[er] Zeit vorzugsweise’® verkehrte nenne ich gern den
kk. Hofrath und Stadthptm7° Leopold Ritter v. Sacher Mas-
soch.

Inhaltliche Bemerkungen

Bei diesem Dokument handelt es sich um das Konzept
der ausfuhrlichen offiziellen Eingabe von Haidinger an das
Kriegsgericht in Wien. Méglicherweise diente die von Hau-
er entworfene Stellungnahme (Schriftstlick Nr. 3) hierbei
als Vorlage, wobei das auf 4. Janner 1852 datierte Schrei-
ben Haidingers letztlich ungleich umfangreicher ausfiel.

Im Hinblick auf die erwdhnten Graptolithen-Schiefer (,Am
19. April 1850 theilte Hr. Eduard Suess die Skitze [sic] sei-
ner Arbeit Uber die Graptolithen-Schiefer mit*) siehe SUESS
(1851a, 1916: 73). Die finale ,,Abhandlung Uiber béhmische
Graptolithen“ erschien als SUESS (1851b). Zur angespro-
chenen ,Cur in Carlsbad“ siehe SUESS (1916: 73).

Personen

Simon PI6BI (auch: Pléssl, 1794-1868) war ein Osterrei-
chischer Optiker, Fernrohr- und Instrumentenbauer, der
ein nach ihm benanntes Mikroskop schuf (DURSTMULLER,
1983).

Der Kaufmann und Bankier Mori(t)z Zdekauer (auch: Ste-
kauer; 1770-1845) war der GroBvater (mitterlicherseits)
von Suess (SUESS, 1916: 10, 20; MAKARIUSOVA, 2021).

»,Sacher” steht flir den bereits erwdhnten Leopold Jo-
hann Nepomuk Ritter von Sacher-Masoch (1797-1874),
,Herrn Vaters“ flr Adolf Heinrich Suess (1797-1862).

Orte, Institutionen

Elbogen (tschechisch: Loket) in B6hmen ist die Geburts-
stadt von Wilhelm von Haidinger, wo seine Briider Eugen
und Rudolf eine Porzellanfabrik errichtet hatten, die Hai-
dinger von 1827 bis 1840 leitete (DOLL, 1871: 6).

Themenkreis II:
Zur Vorlesungstitigkeit von Suess
im Friithjahr 1857

5. Brief von Wilhelm Haidinger an Eduard Suess
vom 23. Marz 1857 (Entwurf)

[S. 1, oberer Blattrand] Abschrift zur Expedition mdglichst
gleich

Abschrift in einem Referatsbogen

dieses Manuscript dadrinn wieder zurlick

[Am unteren Blattrand] Seiner Hochwohlgeboren Herrn
Eduard Suess, 8°Custos-Adjuncten am k.k. Hof-Minerali-
en-Cabinete etc.

78  Folgt gestrichen: namentlich im Jahre.
79  Fir: ,Stadthauptmann'.
80  Davor gestrichen: k.k.
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Hochwohlgeborner Herr

lhre freundliche Anfrage, es moge lhnen von der Directi-
on der kk geologischen Reichsanstalt gestattet seyn, bei
lhren fur den kinftigen Herbst beabsichtigten Vorlesun-
gen Uber Paldontologie®!, sich mit lhren Zuhdrern von Zeit
zu Zeit in den Raumen der kk geologischen Reichsanstalt
zu versammeln, kann ich nun mit der Zusicherung aufneh-
men, daB es mir jederzeit das groBte Vergnliigen gewah-
ren wird, Alles anzuwenden, um diesen flir unsere eigenen
geologischen Arbeiten so nothwendigen, so unentbehrli-
chen Zweig des menschlichen Wissens, mit mdglichstem
Nachdrucke zu férdern.

DaB ich diesen Ausspruch mit voller Uberzeugung begriin-
den kann, daflr liegen wohl zahlreiche Beweise in der Zeit
der Wirksamkeit vor, zu welcher ich als Nachfolger unseres
unvergeBlichen Lehrers Mohs in Wien berufen war. Ich fand
in der ,Sammlung der kk. Hofkammer im Miinz- und Berg-
wesen”“ im Jahre 1840 etwa 200 Exemplare Petrefacten
vor. Aber es sollten flr die jingeren Glieder unseres wis-
senslustigen und wissensbedirftigen Montanistikums?®
auch Vortrage Uber Mineralogie, Geologie u.s.w. gehal-
ten werden. Meine Vortrdge Uber Mineralogie begannen
9. Janner 1843. Schon im Jahre 1844 war unsere Petre-
facten — Sammlung reich genug um dem ersten Buche, 8
des gegenwartigen kk. Bergrathes Franz Ritter von Hauer
als Grundlage zu dienen. Ein neuer frischer Geist, in dem
kk. montanistischen Museum zog junge Ménner an, die
sich mit Lust und Liebe den Naturwissenschaften zuwand-
ten. 8-Euer Hochwohlgeboren-84 selbst, 85 sind uns aus je-
ner [S. 2] Zeit freiwilliger Studien ein hochverehrter, nun
schon vielfach bewéahrter und anerkannter Arbeitsgenosse
geblieben und haben sich lhre eigenen wichtigen Leistun-
gen einen unumganglichen Platz in unserer Wissenschaft
gesichert. So pflegten wir, was First Lobkowicz gegrin-
det, was auch unter dem Freiherrn v. Kiihbeck nicht be-
anstandet war, worin uns der hohe Staatsmann, First v.
Metternich durch Beifall und 8-Thaten unterstttzte¢, und
sorgten fur Heranbildung durch Lesen und Anregung. Man
weiB, wie die ,Freunde der Naturwissenschaften“ sich zu-
sammenfanden, wie sie die Vorlaufer unserer Kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften wurden. Aber es kamen
die® Stérungen des Jahres 1848. Der Winterkurs 1848-
49 begann an der kk Universitat in Wien und an anderen
Lehranstalten erst im Februar 1849. Unser kk Montanisti-
sches Museum war rasch in seiner Arbeit, schon im No-
vember 1848 begannen unsere Sitzungen unsere Vorle-
sungen, von den ersten die Berichte in der Wiener Zeitung
wie friher. Zahlreiche Bergakademiker, welchen Schem-
nitz verschlossen war, fanden hier ihre Fortbildung®® durch
freiwillig eingeleitete Lehre. Unser Franz v. Hauer war es
vorzlglich, der als ein kenntniBreicher, gediegener Lehrer
der Paldontologie bereits weithin anerkannt war. Aber so
sollte es nicht weiter fortdauern konnen. Anstatt, wie wir
es gethan, nach unseres Allerh6chsten Kaisers und Herrn

81  Folgt gestrichen: gestattet seyn.

82  Folgt gestrichen: V.

83  Folgt gestrichen. unter.

84 -84 Nachgetragen anstelle von gestrichen: Sie.
85  Folgt gestrichen. hochverehrtester Freund.

86 86 Korrigiert aus: thatsachliche Unterstiitzung.
87  Folgt gestrichen: Unord[ungen].

88  Erster Wortteil nachgetragen.

Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 162

Wabhlspruch, viribus unitis8® zu arbeiten,®® wurde dem da-
maligen kk. Ministerium fur Landescultur und Bergwesen
nicht mehr gestattet, die Vorlesungen Uber Mineralogie,
Geologie, Paldontologie, Chemie, wie sie sich im engsten
Verbande sich so glnstig unterstitzten, weiter fortbeste-
hen zu lassen. Das kk. Montanistische Museum war zum
Schweigen gebracht.®! dieser Zweig unserer Wirksamkeit
war ganzlich abgeschnitten, und unser EinfluB °%-in dieser
Richtung? paralysirt. Glucklich fir die Wissenschaft und
fur unser Osterreich, darf ich wohl jetzt im Angesichte des
Beifalls eines Humboldt®® und anderer erworbener Aus-
zeichnungen nach siebenjéhrigem Bestande mit Befriedi-
gung sagen, wurde von Seiner kk Apostolischen Majestat
unter demselben Ministerium des gegenwaértigen Freiherrn
v. Theinfeld die k.k. geologische Reichsanstalt gegriindet,
aus Mannern [S. 3] bestehend, die sich in der unmittelbar
vorhergehenden Periode theils erst herausgebildet hat-
ten9, theils %-durch dieselbe*® zusammengefiihrt waren.
Wir hatten selbst flr unsere Zukunft gesorgt. Aber es war
doch klar, daB wenn die Quelle versiegt, auch der Strom
nicht mehr flieBen% wird. Die paldontologischen Aufgaben
wurden immer ausgedehnter. Zahlreiche Arbeiten wurden
von befreundeten Forschern Gbernommen, aber es muB-
te uns um die Zukunft zu thun seyn. Auf das Allerungenu-
gendste ist auf unseren® Universitaten fir das Studium
der Geologie und Paldontologie gesorgt. Ich habe mich
selbst erfolglos bei Seiner Excellenz dem kk. Herrn Minis-
ter fur Cultus und Unterricht in dieser Beziehung verwen-
det. Selbst das was auf den eigentlich montanistischen
Bildungsanstalten von Paldontologie gelehrt wird, kommt
uns nun nicht mehr zu Gute, seitdem das kk Finanzminis-
terium eine so ganz eigenthimliche Stellung gegen uns
einnimmt, die wir um unseren Fortbestand zu sichern, an
Seine Excellenz den® Herrn kk Minister des Innern, Frei-
herrn A. v. Bach® wohlwollend'® aufgenommen wurden.
Die Erfahrung der Jahre lehrt uns, daB in dieser Beziehung
fur unsere Zukunft gar nicht gesorgt ist. Was an freiwilligen
Arbeitern sich °1-in neuerer Zeit-10! einfand, kam aus dem
Ausland. Aber noch auffallender ist es, wenn1%2 nach we-
nigen Jahren selbst 1%3-die Herren welche 19 bei uns sich
praktisch ausgebildet, und die uns %-und dem Lande, "%
ihrer Erfahrung wegen, vielfach fir fernere Arbeit werth-
voll waren uns wieder entzogen wurden, wie ein Dr. Hoch-
stetter fur die Weltumseglung, ein Constantin v. Ettings-
hausen, Dr. Karl Peters, Ritter v. Zephanovich, und zwar
groBtentheils von jener Seite, von welcher wir' tlichtig
vorgebildete junge Manner erwarten konnten, weil uns
selbst die Mdglichkeit fir unsere Zukunft zu sorgen abge-
schnitten worden ist.

89  Lateinisch fir: mit vereinten Kréften.

90 Folgt gestrichen: wie wir es bis dahin gethan.

91  Folgt gestrichen: Aus jener [friiheren eingefligt und gestrichen] Zeit in dessen
stammten [A[...Jung der eingefligt und gestrichen] die Ménner, welche spéter.

92 92 Nachgetragen.

93 Folgt gestrichen, unsichere Lesung. unseres.

94 Nachgetragen.

95 % Nachgetragen.

96  Nachgetragen anstelle von gestrichen: vorhanden seyn.

97  Nachgetragen.

98  Folgt gestrichen: kK.

99  Mdglicherweise Satzteile fehlend.

100 Aus dartiberliegender Zeile (nach zu sichern) an dieser Stelle eingefiigt.

101 -10% Nachgetragen.

102 Folgt gestrichen: wir.

103 Nachgetragen anstelle von gestrichen: uns.

104 -1 Am Rand nachgetragen.

105 Folgt gestrichen: erfolglos.
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Eurer Hochwohlgeboren sind die vorerwahnten Verhéltni-
Be wohlbekannt, wir haben sie ja zusammen erlebt. Doch
durfte lhnen der Zusammenhang, die Lage der Gegensat-
ze nicht so lebhaft und klar vorliegen wie mir, und ich habe
sie daher gerne aneinandergereiht um den gegenwaértigen
Augen-[S. 4]blick besser zu bezeichnen. 106

Nicht klarer als in dieser Darstellung konnte ich auch mei-
nen innigsten Antheil an dem Erfolge Ihres EntschluBes
begriinden. Meine besten Wiinsche begleiten Ihre Schrit-
te. 197-Kurze Zeit nur ist den Menschen beschieden, in die-
ser Welt zu wirken. 197 Mége lhnen, dem unternehmenden,
hochgebildeten Forscher, bereits'® der jlingeren, that-
kréftigen Generation angehoérig, gelingen, worauf ich Ver-
zicht leisten muBte, als ich die wohl gewi3 gut gemeinten,
vorbereiteten und durch langere Zeit verfolgten Plane fur
Verbesserung unserer Zusténde, einen nach dem andern
scheitern sah, wo freilich dasjenige'%®, was Ubrig geblie-
ben ist "'%in der angestrengtesten Arbeit so vieler eifriger
kenntniBreicher und wohlwollender Theilnehmer-10 noch
hohe Anerkennung in unpartheiischen Kreisen findet, wo
aber so viele meiner wahren einfluBreichsten Gonner und
Freunde ' den héchsten Trost in dem Ausspruche zusam-
menfassen: Man mufB noch ™12 froh seyn das zu sehen, was
gelungen ist.

Mit dem Ausdrucke ausgezeichnetster Hochachtung

Eurer Hochwohlgeboren

Direction der kk geologischen
Reichsanstalt am 23. Méarz 1857 ergebenster

WHaidinger 13

Inhaltliche Bemerkungen

Dieses Schreiben ist die Antwort eines von Suess an Hai-
dinger gerichteten Ansuchens vom 1. Marz 1857 (Archiv
der Geologischen Bundesanstalt, Aktenzahl 245/1857),
ob er ab Oktober 1857 Raumlichkeiten und Sammlungen
der k. k. Geologischen Reichsanstalt ,,von Zeit zu Zeit“ fir
Vorlesungstatigkeiten verwenden kdénne (HOFMANN, 2021:
126; SEIDL, 2001). Interessant ist die ausfihrliche Stellung-
nahme Haidingers, der nicht nur Suess seine volle Unter-
stltzung zusichert, sondern gleichzeitig einen Abriss lUber
wichtige Meilensteine der Ausbildung wissenschaftlicher
Institutionen in Osterreich zur Mitte des 19. Jahrhunderts
gibt. So nennt er etwa die ,Freunde der Naturwissenschaf-
ten®, seine frihen Vorlesungsaktivitaten (STEININGER et al.,
2019), die 1847 von ihm mitbegriindete Osterreichische
Akademie der Wissenschaften sowie das k. k. montanis-
tische Museum als Vorgéngerinstitution der k. k. Geologi-
schen Reichsanstalt. Einen umfassenden Abriss dieser
Entwicklungen legte Haidinger schlieBlich etwas spéater im
Druck vor (HAIDINGER, 1869). Zudem beklagt Haidinger im
Rahmen dieses Schreibens, dass bedeutende Forscher-
persdnlichkeiten an der k. k. Geologischen Reichsanstalt
zwar ihre Ausbildung erhielten, diese dann aber verlieBen,
um sich anderen Aufgaben zu widmen - flir Haidinger ging

106 Am oberen Blattrand in fett zu lesen: WH an ESuess 23. Mdrz 1857.

107 197 Nachgetragen.

108 Nachgetragen.

109 Nachgetragen anstelle von gestrichen: selbst.

110 10 Nachgetragen.

111 Folgt gestrichen: sich in dem; danach gestrichen, unsichere Lesung. noch.
112 Nachgetragen.

113 Folgt gestrichen, unterhalb der Unterschrift: unleserlich.
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damit ein bedauernswerter Wissensverlust einher (,noch
auffallender ist es, wenn nach wenigen Jahren selbst die
Herren welche bei uns sich praktisch ausgebildet, und die
uns und dem Lande, ihrer Erfahrung wegen, vielfach fir
fernere Arbeit werthvoll wédren uns wieder entzogen wur-
den").

Personen

August Longin Fiirst Lobkowitz (1797-1842), Prasident
der k. k. Hofkammer fir Minz- und Bergwesen, gehor-
te zu den frlhen Férderern der Mineralogie und Monta-
nistik in der Habsburgermonarchie (CSAKY, 1985); HAIDIN-
GER (1869: 56) duBerte sich ihm gegeniliber daher betont
dankbar und bezeichnete ihn als personifizierte ,,Grund-
bedingung zum Fortschritt”. In dem Kontext wird von Hai-
dinger auch Klemens Wenzel Lothar Fiirst von Metter-
nich (1773-1859) genannt, der ebenfalls zu den groBen
Foérderern der Geowissenschaften zahlte (KADLETZ-SCHOF-
FEL & KADLETZ, 2000).

Mit ,Beifalls eines Humboldt“ nimmt Haidinger Bezug auf
ein Schreiben des deutschen Naturforschers und Univer-
salgelehrten Alexander von Humboldt (1769-1859, sie-
he zuletzt etwa WULF, 2016), in dem dieser die Griindung
der k. k. Geologischen Reichanstalt lobt (HAIDINGER, 1856).

Der Jurist Karl Friedrich Kiibeck von Kiibau (1780-1855)
machte Karriere im Osterreichischen Staatsdienst und
wurde Ende 1840 zum Hofkammerprasidenten ernannt
(BRANDT, 1982).

Bei dem ,Freiherrn v. Theinfeld“ handelt es sich um Fer-
dinand von Thinnfeld (1793-1868), einem Schwager von
Haidinger. Er amtierte von 1848 bis 1853 als Minister fir
Landeskultur und Bergwesen und zeichnete als solcher
auf staatlicher Ebene fir die Grindung der k. k. Geologi-
schen Reichsanstalt verantwortlich (BODEN, 2012; OBER-
STEINER, 2014).

Alexander Freiherr von Bach (1813-1893), nach der Re-
volution von 1848 zunehmend ein Vertreter des politischen
Konservatismus, war von 1849 bis 1859 &sterreichischer
Innenminister (N.N., 1957b).

Der aus Esslingen in Wirttemberg stammende Geolo-
ge und Palédontologe Ferdinand von Hochstetter (1829-
1884) war seit 1853 an der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt tatig, 1857 mit zur Weltumsegelung der Fregatte
Novara aufgebrochen und erst Anfang 1860 nach Wien
zurtickgekehrt. 1876 wurde er erster Direktor des neu ge-
grindeten k. k. Naturhistorischen Hof-Museums in Wien
(HAUER, 1884; RIEDL-DORN, 2003).

Constantin von Ettingshausen (1826-1897), promovier-
ter Mediziner mit ausgepragtem Interesse fir Naturfor-
schung (Paldobotanik), war als Kustos-Adjunkt bis 1854 an
der k. k. Geologischen Reichsanstalt tatig, ehe er an das
Josephinum, die k. k. medizinisch-chirurgische Militaraka-
demie, in Wien-Alsergrund wechselte. 1871 wurde er Pro-
fessor flir Botanik an der Universitat Graz, 1881 ebendort
auch Rektor (HOERNES, 1897; ETTINGSHAUSEN, 1997).

Carl Ferdinand Peters (1825-1881) war Mediziner, Geolo-
ge und Paldontologe. Ab 1852 im Auftrag der k. k. Geolo-
gischen Reichsanstalt tatig, ging er 1855 nach Pest (heu-
te Budapest), wo er eine Professur fir Mineralogie erhielt.
Weitere akademische Stationen flihrten ihn an die Univer-
sitdt Wien sowie zuletzt an die Universitat Graz (HAUER,
1881; HUBMANN, 2002).
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Der Mineraloge Victor Leopold Ritter von Zepharo-
vich (1830-1890) arbeitete ab 1852 an der k. k. Geologi-
schen Reichsanstalt, ehe er 1857 einem Ruf nach Krakau
als Professor fur Mineralogie folgte. 1864 erhielt er eine
Professur an der Universitat Prag (STUR, 1890; EXEL, 2006).

Orte, Institutionen
Im oberungarischen Schemnitz, heute Banska Stiavnica
(Slowakei), befand sich die erste und lange Jahre zentrale
Bergakademie der Habsburgermonarchie (GYULA & TARC-
zY-HORNOCH, 1975).

Themenkreis lll:
Der ,Verein zur Verbreitung naturwissen-
schaftlicher Kenntnisse*

6. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 20. Marz 1861 (Original)

[S. 1] Wien, den 20. Mérz. 1861.
Hochgeehrter Herr Hofrath

Leider komme ich erst heute dazu, das freundliche und so
manche anregende Reminiscenz wach rufende Schreiben
zu beantworten, das ich vorgestern von lhnen erhielt. Ich
bedaure dieB um so mehr, als lhr Schreiben mich beflirch-
ten 14Bt, daB maBgebende Autoritdten an unseren werden-
den Verein Erwartungen zu kniipfen beginnen, welche Gber
unsere Absichten wie Uber unsere Krafte weit hinaus ge-
hen. DaB ich etwas Aehnliches beflirchten muB, lehrt mich
das, was Sie von meiner ,neuen, hohen Stellung®, von dem
»Erbitten meiner freundlichen Génnerschaft” u. dergl. sa-
gen, denn die freundlichen und ich darf fast sagen vaterli-
chen Beziehungen, deren Sie mich bisher fur werth gehal-
ten haben, lassen mich hoffen, daB Sie nicht so grausam
sein wollten, ironisch gegen mich zu sein. Die Ironie, hoch-
geehrter Herr, ist ein Feld, auf dem es mir ewig unmog-
lich sein wird, lhnen entgegenzutreten und ich glaube, dafB
eine kurze Schilderung des Entstehens dieses neuen Ver-
eines |lhnen beweisen wird, daB ich, wenn diese Ausdri-
cke in der That ironisch gemeint gewesen waren, sie nicht
verdient hatte.

Unser neuer Verein besteht thatsachlich schon seit meh-
reren Jahren, und Ubt den wesentlichsten Theil seiner Auf-
gabe, [S. 2] namlich die Abhaltung o6ffentlicher Vortrage,
bereits seit geraumer Zeit aus. Es hat sich, wie Sie wis-
sen, seit mehreren Jahren in jedem Herbste eine Anzahl
jungerer Freunde zusammengefunden, um den Winter hin-
durch einen Kurs von populédren, unentgeltlichen Vortra-
gen zu veranstalten. Zuerst kamen wir in der geologischen
Reichsanstalt, spéater in der Akademie zusammen, und
ich darf fir meine Freunde und Kollegen bei diesen Vorle-
sungen wohl das Verdienst in Anspruch nehmen, daB sie
durch ihr unverdrossenes und uneigennutziges Vorgehen
in dieser Sache einen Kreis von Hérern um sich gesam-
melt haben, welche eine aufrichtige Zuneigung zur Sache
besitzen. Seit lange handelte es sich nun darum, diesem
wie ich bereits erwahnte, thatsachlich bestehenden Ver-
eine eine gesetzliche Grundlage zu geben, und in dieser
Absicht habe ich im vergangenen October die Statute ent-
worfen, welche mit geringen Ab&nderungen von meinen
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Freunden angenommen worden sind und von denen |h-
nen binnen kurzem eine gréssere Anzahl gedruckter Ex-
emplare zugesandt werden wird. Diese Statute machen es,
wie schon der Titel sagt, dem Vereine zur Aufgabe, natur-
wissenschaftliche Kenntnisse zu verbreiten, und zwar zu-
erst durch die Abhaltung von Vortrdgen und dann zunéchst
durch die Abfassung eines Jahresberichtes tiber den Stand
naturwissenschaftlicher Thatigkeit in Oesterreich. Der Jah-
resbeitrag ist sehr niedrig, im Minimum auf 1 fl. oW., ge-
stellt und erhalt hiermit jedes Mitglied einen Abdruck der
Vortrage und des Jahresberichtes. — Das ist so [S. 3] ziem-
lich die Hauptsache. Sie sehen hieraus, hochgeehrter Herr,
daB unsere Absicht ist, eine Briicke zu bauen von den ex-
klusiven Kreisen unserer gelehrten Gesellschaften zu den
gebildeten Schichten der Bevolkerung und vielleicht darf
ich sagen, daB uns dieB bereits in einem gewissen Gra-
de gelungen sei. Nebenbei will ich Thnen dann auch gerne
eingestehen, daB ich den Verein auch als eine Schule des
offentlichen Vortrages und die Vortrage selbst als eine Ge-
legenheit betrachte, welche strebenden jingeren Ménnern
geboten wird um sich &ffentlich bekannt zu machen.

Endlich will ich Ihnen auch gestehen, daB ich von lhrer Sei-
te, hochgeehrter Herr, auf einige Sympathie‘en gerechnet
hatte. Denn ich dachte daB, sowie der Monarch nur auf
den stolzen Unterthan stolz sein darf, so auch der nie er-
mudete Lehrer sich des schaffenden Schilers freuen wir-
de. Lassen Sie ab, verehrter Herr, von den verzagenden
Ausdrlicken Uber lhr Alter, die schlecht mit Ihrem Motto
harmoniren, und geben Sie lhrer Sprache all’ die Energie,
welche Sie in jede Ihrer Thaten zu legen wissen.

Ich erlaube mir, Sie zu bitten, in einer der nachsten Sit-
zungen der geologischen Reichsanstalt, in dem Saale in
welchem unsere ersten Montags-Vortrage abgehalten wur-
den, die Griindung unseres Vereines zur Sprache bringen
zu wollen. Bis dorthin werden Subscriptionsbogen und
Jahreskarten gedruckt und werden die wenigen Aende-
rungen bestattigt [sic] sein, welche wir eben auf Anregung
der Behorde in unseren Statuten vorgenommen haben. -
DaB Sie, verehrter Herr, nicht von der Absicht einen sol-
chen Verein zu griinden unterrichtet waren, hat mich eini-
germassen [S. 4] in Erstaunen gesetzt, da ich z. B. gegen
Freund Hauer &fters davon zu sprechen Gelegenheit hatte.

Nehmen Sie, hochverehrter Herr Hofrath, schlieBlich noch
meinen herzlichsten Dank flr lhre guten Wiinsche flr das
Gedeihen unseres Unternehmens und erlauben Sie daB
ich in unverénderten Gefiihlen treuester Verehrung mich
zeichne

lhr aufrichtig und ganz ergebener

EdSuess

Inhaltliche Bemerkungen

Der heute noch existierende ,Verein zur Verbreitung natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse® (siehe https://vvnk.univie.
ac.at//index.html) geht auf Vortragstatigkeiten zurick, die
im Jahr 1855 aufgenommen wurden. |hr maBgeblicher Ini-
tiator war der frih verstorbene dsterreichische Mineraloge
Josef Grailich (1829-1859) (POKORNY, 1885; KIRCHMAYER,
1964). Die in der Folge treibende Kraft und erster Prasident
des Vereins wurde Suess, der auch die Statuten entworfen
hatte (KUSEL-FETZMANN, 1987).
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i | Abb. 5.
. Originalbrief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
: vom 20. Mérz 1861.
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Die formale Anerkennung als Verein erfolgte per Entschlie-
Bung vom 2. Marz 1861 und wurde in der ,Wiener Zeitung”
vom 14. Mérz 1861 mit nachfolgendem Wortlaut verof-
fentlicht: ,Se. k. k. Apostolische Majestat haben mit Aller-
héchster EntschlieBung vom 2. d. M. die von Eduard SueB,
auBerordentlichem Professor der Universitét, und Dr. Karl
Hornstein, Adjunkten der k. k. Sternwarte in Wien, mit an-
deren Fachménnern nachgesuchte Griindung eines Ver-
eines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse
zu bewilligen und die vorgelegten Statute zu genehmigen
geruht.“ (,Wiener Zeitung“ vom 14.03.1861: 1) Die erste
Plenarversammlung, eréffnet durch die im obigen Artikel
angesprochenen Suess und den Astronomen Karl Horn-
stein (1824-1882; N.N., 1959b), fand am Montag, 13. Mai
1861 im Musikvereinssaal statt (,Wiener Zeitung“ vom
18.05.1861: 5) — wobei hier nicht das heutige Geb&ude
am Karlsplatz gemeint ist, sondern das sogenannte Alte
Musikvereinsgebaude (Wien Innere Stadt, Tuchlauben 12/
Brandstétte 10), das sich an der Stelle des heutigen Matto-
nihofs befand (WIEN GESCHICHTE WIKI, 2022c).

Der hier edierte Brief (Abb. 5) informiert nicht nur Gber die
erfolgreiche Griindung des oben genannten ,Vereins zur
Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse®“. Er endet
auch mit der Bitte, den neu gegriindeten Verein auch an
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der k. k. Geologischen Reichsanstalt bekannt(er) zu ma-
chen. Diesem Wunsch wurde in der Sitzung der Reichsan-
stalt vom 30. April 1861 entsprochen: ,Herr Director Hai-
dinger legt ferner das Programm, die Statuten und eine
Subscriprionsliste vor, des neu ins Leben getretenen Ver-
eines ,zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnis-
se’ wie sie ihm zu diesem Zwecke von Herrn Professor
E. Suess, einem der Griinder desselben, (ibergeben wor-
den waren.” (HAIDINGER, 1862: 55). Haidingers Unterstit-
zung war nur konsequent. Bereits die stets von einer gro-
Ben Zuhdrerschaft besuchten Vortragsreihen vor formeller
Grundung des Vereins wurde von ihm entscheidend gefor-
dert, indem er die Rdumlichkeiten der k. k. Geologischen
Reichsanstalt im Palais Rasumofsky zur Verfligung stellte
(SuEss, 1862a: 7). Spater konnte auch die Osterreichische
Akademie der Wissenschaften flir die Durchfiihrung von
Veranstaltungen gewonnen werden.
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Themenkreis IV:
Zur bohmischen Silurdiskussion

7. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 20. Janner 1862 (Original)

[S. 1] Wien, den 20. Janner, 1862.

»~Hochgeehrter Herr Hofrath

Vor einigen Tagen erhielt ich das erst Heft des Xll. Jahr-
ganges des Jahrbuches der kk. geologischen Reichsan-
stalt, welches an seiner Spitze Freund Lipold’s Aufsatz
Uber die Colonie’n in der Silurformation B&hmen’s enthalt.
So sehr mich dieser Aufsatz durch die Fiille der Beobach-
tungen, welche er zur Beleuchtung der Streitfrage herbei-
tragt und durch seinen urbanen, dem Gegner die person-
liche Aechtung an keiner Stelle versagenden Ton erfreut
hat, — fuhle ich mich dennoch gedréngt, Sie um die Auf-
nahme der folgenden Zeilen in das Jahrbuch zu ersuchen.

Der wahre, innerste Kern dieser Streitfrage liegt nach mei-
ner Meinung nicht darin, ob langs der Beraun die Grap-
tolithenschiefer und die Grlinsteine den untersilurischen
Schiefern ,concordant eingelagert® oder ,eingetheilt” sei-
en. Er lautet vielmehr: ,Haben Wesen der dritten (obersilu-
rischen) Fauna bereits existirt, bevor die zweite (die unter-
silurische) Bevolkerung vernichtet war?“

Nur in dieser Gestalt erlangt die Frage eine allgemeine
Bedeutung flr den Palaeontologen und berechtigt sie zu
[S. 2] jener Theilnahme, mit welcher man an so manchen
Orten diesen Erdrterungen folgt, und so lange folgen wird,
als wir uns bemuhen werden, dieselben in ruhiger und
wirdiger Sprache zu filhren. Nur in dieser Gestalt nimmt
sie Bezug auf die allgemeinen Entwicklungs-Gesetze des
Thierreiches und tritt sie an die bescheidenen Vermuthun-
gen heran, welche ich selbst Uber silurische Lebensver-
héltnisse zu duBern gewagt habe.

In dem Schreiben, welches ich am 22. November 1859
an Sie zu richten mir erlaubt habe, und welchem Sie im
X. Band des Jahrbuches einen Raum gdénnten, ist von La-
gerungs-Verhaltnissen wenig die Rede gewesen. An Ort
und Stelle ,hatte ich eingesehen®, heil3t es daselbst, ,daB
eine sehr genaue KenntniB der Schichtenstellungen, und
namentlich ihres Streichens wohl dazu fiihren kénne, hier
eine Zwischenlagerung mit voller Bestimmtheit zu erken-
nen, daB jedoch ein so kurzer Besuch, selbst in Verbin-
dung mit den Erinnerungen, welche mir von Arbeiten ge-
blieben waren, die ich zehn Jahre friiher in dieser Gegend
versucht hatte, mich nicht berechtigte, hier aus den Lage-
rungs-Verhéltnissen ein sicheres Urtheil zu bilden*.

Die Thatsache jedoch, daB Herr Barrande mir eine Anzahl
von Gesteinsfragmenten zeigen konnte, welche er seiner
ausdricklichen Angabe geméaB durch Zertrimmerung ei-
nes einzigen, aus der Colonie im Bruska — Hohlwege stam-
menden Blockes genommen hatte, und welche Stlicke so-
wohl bezeichnende obersilurische, als auch bezeichnende
untersilurische Versteinerun[S. 3]/gen enthielten, diese eine
Thatsache schien mir und scheint mir auch heute noch die
Capitalfrage von der partiellen Coéxistenz beider Faunen
ohne allen Zweifel zu Gunsten des Hr Barrande zu ent-
scheiden. Auch ist Hr Lipold in der That durch seine Erkla-
rungen auf Stn 63 und 64 der Barrande’schen Anschauung
in ihrem wichtigsten, in ihrem principiellen Theile beigetre-
ten. FUr mich ist durch diese Erklarungen die Frage in einer
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meiner eigenen Ueberzeugung und den Praemissen mei-
ner weiteren Studien vollkommen entsprechenden Weise
entschieden, und ich sehe mich durchaus nicht veranlaBt,
eine Zeile von den Vermuthungen zu widerrufen, welche
ich in meinem oben berthrten Aufsatze lGber die Wohnsitze
der Brachiopoden uber die Bildung von Colonie’n gewagt
habe, und welche, wie ich bald Gelegenheit haben werde
zu zeigen, auch in anderen Formationen ihre Berechtigung
finden. Diese Vermuthungen fallen sehr nahe zusammen
mit dem AuBerungen [sic] des Hr Barrande im Bulletin de
la soc. giol. fir 1860, t. XVII, p. 658, 659, doch kann ich je-
nen Ansichten durchaus nicht beipflichten, welche an der-
selben Stelle u. auf den folgenden Seiten in Bezug auf
die Trappe''* ausgesprochen worden sind. Es scheint mir
hoéchst gewagt, plutonischer Thatigkeit eine so grosse Rol-
le zuschreiben zu wollen, einen so directen EinfluB nicht
nur auf das Erléschen, sondern sogar auf das Erscheinen
von Thierformen, aber ich unterlasse es um so mehr, die-
sen Punkt ndher zu berlihren, da an der Colonie im Brus-
ka — Hohlwege, der einzigen auf welcher meine Ulbrigen
Bemerkungen Uber diese Frage beruhen, solche Trappe
nicht beobachtet wurden. |hr Erscheinen Iangs der Beraun
muB flr den Augenblick als ein wesentliches Argument zu
Gun/S. 4]sten der Lipold’schen Ansicht (iber diesen Theil
der Colonie’n gelten.

Sparen wir jedoch unser Urtheil Uber diese zweite Frage
bis zu der Zeit, wo der grosse Meister in Prag auf die so
detaillirten Angaben Lipold’s geantwortet haben wird. Wie
verschiedene Standpunkte wir auch einnehmen mdgen, so
erwarten wir doch Alle diese Antwort mit gleicher Span-
nung, und hoffen wir sicherlich Alle, daB diese Debatten, in
ein ruhigeres Fahrwasser gelenkt, uns zu fernerhin unbe-
streitbaren Ergebnissen flihren werden.

Welcher Art diese Standpunkte und diese endlichen Er-
gebnisse auch sein mdgen, jedenfalls bitte ich Sie, hoch-
geehrter Herr, in lhrem und zugleich in Herrn Lipold’s Na-
men, die Zeichen meiner aufrichtigen Hochachtung zu
genehmigen. Man wirft Ihnen vor, Sie hatten mit der Auto-
ritét Ihres Namens die Arbeiten Anderer geschutzt; ich pri-
fe diese Anklage nicht, aber ich kenne die thatsé&chlich in
den letzten Decennien errungenen Erfolge, auf welche Sie
mit berechtigtem Stolze hinweisen.

Ich bin, hochgeehrter Herr Hofrath,
lhr ganz ergebener
Ed. Suess

Inhaltliche Bemerkungen

Die hier angesprochene Arbeit von Marco Vincent Lipold
(1816-1883), Geologe der ersten Stunde an der k. k. Geo-
logischen Reichsanstalt (PRASELJ, 1972), stellt den um-
fangreichste Beitrag im 1. Heft von Band 12 des Jahr-
buchs der k. k. Geologischen Reichsanstalt dar (LIPOLD,
1861). Das ,Schreiben, welches ich am 22. November
1859 an Sie zu richten mir erlaubt habe“, wurde in Band 10
des Jahrbuchs der k. k. Geologischen Reichsanstalt verof-
fentlicht (SUESS, 1859a). Die ,AuBerungen des Hr Barran-
de im Bulletin de la soc. giol. fir 1860, t. XVII, p. 658, 659
finden sich bei BARRANDE (1860). Zum ,Aufsatze liber die
Wohnsitze der Brachiopoden“ siehe SUESS (1859b, 1860).

114, Trapp*” steht fiir ausgedehnte basaltische Formationen.
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Suess arbeitete in jungen Jahren neben Brachiopoden
auch Uber Graptolithen (SUESS, 1851a, b). Teile des Origi-
nalmaterials von SUESS (1851b) wurden jlingst einer Revi-
sion unterzogen (HOPFENSPERGER et al., 2021) bzw. durch
SENGOR (2022) thematisiert.

Insgesamt zeigt dieser Brief auch zehn Jahre nach Suess’
Publikation Uber béohmische Graptolithen (SUESS, 1851b)
sein anhaltendes Interesse an den Silurablagerungen von
Bdhmen und den damit verbundenen wissenschaftlichen
Diskussionen, bei denen Haidinger stets eine wichtige Rol-
le spielte.

Orte, Institutionen

Die ,,Colonie im Bruska-Hohlwege“ bezeichnet eine Lo-
kalitdt ,am linken Moldau-Ufer zwischen der ,Kleinseite’
und dem ,Belvedere‘“; sie wird bei LIPOLD (1861: 56) er-
wahnt.

Hinsichtlich der von Suess getroffenen Bemerkung ,langs
der Beraun® - tschechisch Berounka, der wasserreichs-
te Nebenfluss der Moldau - sei auf Tafel 1 in LIPOLD (1861)
verwiesen.

Themenkreis V:
Der Englandaufenthalt von Eduard Suess
im Sommer 1862

8. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 25. Juni 1862 (Original)

[S. 1] London, 25. Juni, 1862.
Hochgeehrter Herr Hofrath

Heute erst, nach einem Aufenthalte von fast einer Woche
und nachdem ich viermal vergeblich nach Brompton ge-
fahren um den vielbeschéftigten Hr v. Schwarz zu treffen,
bin ich im Stande, lhnen einige Nachricht Gber Ihre Ange-
legenheit zu geben, die auch mir am Herzen liegt. Gleich
die erste Unterredung, welche ich mit Sir Roderick hatte,
lieB mich ahnen, daB nicht er das Medium sei, durch wel-
ches lhre Suche zu gehen hétte, um lhren Erwartungen zu
entsprechen. Es herrscht eine tiefe Verstimmung zwischen
dem British Museum und Jermyn Street; der erste Grund
soll in gewissen Einverleibungs GellUsten liegen, welche
Owen'’s Plan zur Reorganisation des naturhist. Theiles des
Museum’s verrieth, und welche nur dadurch geddmpft
sind, daB das Parlament Owen’s Vorschlag flr das neu
zu errichtende naturhistor. Museum verworfen hat. Auch
[S. 2] hat mir Murchison ziemlich unverblimt zu verstehen
gegeben, daB, wenn er zu entscheiden hétte, das British
Museum nichts davon erhalten wirde. — Obwohl nun die
Konigin seit dem Tode ihres Gemahls niemand empfangt
und sich geradezu unnahbar gemacht hat, muBte ich un-
ter diesen Umstanden dennoch versuchen, die Sache an
eine Instanz zu leiten, welche lber den Streit dieser Par-
teien erhaben ist und war daher sehr erfreut, heute Hrn. v.
Schwarz anzutreffen und mit ihm die Sache besprechen
zu koénnen. Hr v. Schwarz kennt diese Verhéltnisse und will
versuchen, Ihren Brief an die Kénigin in die Hand des Earl
of Granville zu bringen, welcher in &hnlichen Dingen der
Vertreter der Konigin ist. Ich werde zu diesem Ende mor-
gen diesen Brief Hr v. Schwarz Uibergeben; ist er einmal an

110

die erste Stelle gelangt, so mag wohl die Zeit zu ,sugges-
tions“ sein; den Brief an Murchison lasse ich |hrer freund-
lichen Volimacht gemaB, vorlaufig ruhen; seine Existenz ist
nicht bekannt. Ich hoffe immerhin, daB es gelingen werde,
die Angelegenheit nach lhrem Wunsche zu ordnen. —

[S. 3] DaB der kk. geologischen Reichsanstalt eine golde-
ne Medaille und lhnen, verehrter Herr, persénlich als Grin-
der derselben eine zweite goldene Medaille zuerkannt ist,
hat lhnen, wie er mir sagt, Murchison bereits geschrieben.
Oeffentlich soll die Sache freilich noch nicht werden, aber
Sie erlauben mir wohl, heute schon Ihnen meine herzlichs-
ten Glickwinsche zu einer so vielfach und so schwer ver-
dienten Anerkennung zu sagen. Doppelt erfreut bin ich,
Ihnen gleichzeitig zu lhrer Ernennung zum wirklichen Hof-
rathe gratuliren zu dirfen. Gestatten Sie mir in diesen Vor-
géngen nicht nur eine sehr theure Person, sondern auch
die Wissenschaft selbst gefeiert zu sehen und lassen Sie
mich hoffen, daB so erfreuliche Ereignisse nicht verfehlen
werden, auch auf lhre physische Gesundheit einen erfri-
schenden und wohlthuenden EinfluB zu Gben. —

Nehmen Sie ferner, verehrter Herr, meinen innigsten Dank
fir die Uberaus nachsichtige Beurtheilung meiner Schrift
Uber die Stadt Wien. Oefters habe ich wahrend der Ar-
beit daran gedacht, daB das Exemplar welches einst in
Ihre Hande gelangen werde, das Einzige sein dirfte, wel-
ches vor ein hiezu berufenes Tribu[S. 4Jnal von Fachmén-
nern tritt, und eine meiner gréBten Sorgen war es, ob es
maéglich sei, gleichzeitig einem solchen Tribunale und dem
grossen Publikum, unserem Publikum, zu gentigen; in die-
ser Richtung ist mir Ihr gutiger Brief eine wahre Beruhi-
gung geworden.

Ihren Auftrag wegen der Curruckpoor-Steine bedaure ich
nicht ausflhren zu kénnen. '5-Mas Kelyne''® behauptet,
eben selbst eine Schrift Uber diesen Fall vorzubereiten und
zeigt die Gegenstande nicht. Ich freue mich sagen zu dir-
fen, daB er durch sein eigenthiimliches Betragen eine Aus-
nahme von allen Ubrigen englischen Fachméannern bildet,
mit denen ich bisher zusammengetroffen. Sie Gberh&ufen
mich so sehr mit Artigkeiten und Aufmerksamkeiten, daB
ich mir die Zeit zur Arbeit erkdmpfen muB. — Das Stiick-
chen Bohumilitz habe ich abgegeben, ebenso die Pho-
tographie’n, so weit namlich die Addressaten in London
sind. Greg werde ich wohl gegen den 7 — 11 Juli in Man-
chester sprechen.

Ich bitte recht sehr, Hr Hoernes durch eine Zeile flir seinen
gutigen Brief vom 18" |. M. zu danken, den ich Sonntag
beantworten werde; auch an lhre verehrte Familie bitte ich
meine besten Empfehlungen zu sagen. Ich bin, hochver-
ehrter Herr Hofrath lhr ganz ergebner

Ed. Suess.

Adr. Apartments of the Geol. Soc. - Somerset House. -
Strand

Inhaltliche Bemerkungen

Dieser (Abb. 6) und der nachfolgende Brief stammen von
der dritten Londonreise von Suess im Sommer 1862 (Su-
ESS, 1916: 123ff.). Wahrend der erste Brief administrati-
ve Dinge zum Inhalt hat, beschéftigt sich der zweite Brief
mit wissenschaftlichen Fragen. Eines der Ziele der Reise

115 115 Nachgetragen anstelle von gestrichen: Er.
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Abb. 6
Originalbrief von Eduard Suess aus London an Wil-
helm Haidinger vom 25. Juni 1862.

waren Fragen betreffend den Bau eines naturhistorischen
Museums: ,/m Jahre 1862 hatte ich in Paris und London
gewisse technische Fragen zu studieren. Meine Bedenken
gegen die Errichtung eines Prachtbaues fiir ein naturhis-
torisches Museum waren unbeachtet geblieben.” (SUESS,
1816: 171). Seine Anschauungen diesbezliglich verdffent-
licht Suess in der ,Wiener Zeitung“ vom 27. September
1862 (SUESS, 1862b).

Insgesamt finden sich im Jahr 1862 zentrale ,Wegmarken“
im Leben von Suess. Am 24. Mai 1862 war sein Vater ge-
storben (SUESs, 1916: 139), wenige Tage vorher war sein
erstes groBes Werk ,Der Boden der Stadt Wien® (SUESS,
1862c) erschienen, wo unter anderem die Wasserversor-
gung Wiens thematisiert wurde. Der Tod seines Vaters be-
drickte ihn: ,Zu ernster Arbeit war ich unfdhig und meine
Frau ermunterte mich, einen lang gehegten Wunsch zu er-
flllen und England zu besuchen, wo so viele groBe Meis-
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ter meines Faches lebten.“ (SUESS, 1916: 140). Das An-
suchen fur diese Reise stammt vom 19. November 1861
(RIEDL-DORN, 2009: 58). Die Reise begann am 7. Juni und
endete am 5. August 1862; die Stationen der Reise wa-
ren: Mlnchen, Heidelberg, Paris, London, Yorkshire, Suf-
folk, London, Rotterdam, Harlem, Leyden, Amsterdam,
Mainz und Nurnberg (SUESS, 1861-1865). In England soll-
te Suess damalige GroBen der Geowissenschaften tref-
fen, wie er in seinen ,Erinnerungen® schreibt, darunter
Roderick Impey Murchison (1792-1871), Thomas Hen-
ry Huxley (1825-1895), Andrew Crombie Ramsay (1814-
1891), Henry Bolingbroke Woodward (1831-1921), Tho-
mas Davidson (1817-1885) und James Scott Bowerbank
(1797-1877). Begleitet wurde Suess auf dieser Reise von
Karl Kammel-Hardegger (1842-1901), einem jungen Land-
adeligen aus Stronsdorf (Niederdsterreich). Auch sein Bru-
der Emil Suess (1835-1872) befand sich in London, um
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hier die Weltausstellung des Jahres 1862 (,,Great London
Exposition) zu sehen (SUESS, 1916: 144). Die Ruckreise
erfolgte Uber Holland.

Mit EntschlieBung vom 24. Juli 1862 war Suess zum au-
Berordentlichen Professor der Geologie ernannt worden
(HOFMANN, 2021: 127). Gegen Ende 1862 verdffentlichte
er in der ,,Wiener Medizinischen Wochenschrift® und in der
~Wiener Zeitung“ jeweils mehrteilige Artikel Uber die Wie-
ner Wasserversorgung.

Hinsichtlich der angesprochenen ,,goldenen Medaille“ wird
bei HAIDINGER (1863b: 71) von insgesamt ,,fiinf Ehrenme-
daillen” im Sinne von gréBeren Auszeichnungen gespro-
chen. Eine davon, das ,k. k. goldene Verdienstkreuz mit
der Krone®, erhielt Karl Ritter von Hauer (1819-1880) flr
die von ihm gezuchteten kiinstlichen Kristalle.

Hinweise zum erwahnten Brief Haidingers (,lhren Brief®)
finden sich bei HAIDINGER (1863b: 70): ,/ch hatte bereits
im Beginne der Ausstellung, von dem hohen k. k. Staats-
ministerium dazu erméchtigt, die Eréffnungen einzuleiten,
ein Schreiben an Ihre Majestét vorbereitet, welches unser
hochgeehrter Freund Herr Professor E. Suess persénlich
an Herrn k. k. Sectionsrath Ritter v. Schwarz Gibergab.*

,Das Stlckchen Bohumilitz“ bezeichnet ein Stlick eines
1829 in Tschechien gefallenen Meteoriten 18,

Suess wurde am 17. Juni 1863 ,Foreign Correspondent”
und am 10. Juni 1877 ein ,,Foreign Member” der Geologi-
cal Society (pers. Mitteilung Caroline Lam, Archivarin der
Geological Society vom 26. April 2022). 1896 bekam er mit
der Wollaston-Medaille schlieBlich auch die hdchste Aus-
zeichnung der Geological Society zuerkannt.

Personen

Der schottische Geologe und Paléontologe Sir Roderick
Impey Murchison (1792-1871, STAFFORD, 2002) war, in
der Nachfolge von Sir Henry Thomas de la Béche, ab 1855
und bis zu seinem Ableben Generaldirektor des Britischen
Geologischen Dienstes (Geological Survey of Great Bri-
tain).

Der aus dem englischen Lancaster stammende Sir
Richard Owen (1804-1892) war Mediziner und mannig-
faltig interessierter Naturforscher. Er wird gemeinhin, nach
Charles Darwin, als zweitbedeutendster Naturforscher des
Viktorianischen Zeitalters angesehen und war erster Direk-
tor des 1881 gegriindeten britischen Natural History Muse-
um in London (GRUBER, 2006).

Bei dem im Brief angesprochenen ,Earl of Granville“ han-
delte es sich um George Granville Leveson-Gower (1815-
1891), damals Inhaber des erblichen Titels und Zweiter
Earl of Granville (CHAMBERLAIN, 2008). Leveson-Gower war
ein britischer Staatsmann und ab 1870 Secretary of State
for Foreign Affairs (AuBenminister).

Die namentlich nicht genannte Kénigin war die ab 1837 re-
gierende Queen Victoria (1819-1901). lhr Mann, Prinz Al-
bert von Sachsen-Coburg und Gotha (1819-1861), war nur
kurze Zeit vor Abfassung des Briefes von Eduard Suess
am 14. Dezember 1861 verstorben.

116 Meteoritical Bulletin: Entry for Bohumilitz (usra.edu). www.lpi.usra.edu/meteor/
metbull.php?code=5099
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,Hrv. Schwarz* ist mit Wilhelm Freiherrvon Schwarz-Sen-
born (1816-1903) aufzulésen. Schwarz-Senborn, Wirt-
schaftsfachmann und Diplomat, verantwortete in leiten-
der Position die Osterreichische Sektion auf der Londoner
Weltausstellung 1862 und fungierte bei der Wiener Welt-
ausstellung 1873 als Generaldirektor (MANNHARD, 2005).

Mervyn Herbert Nevil Story Maskelyne (1823-1911) war
ein englischer Geologe, Mineraloge und Politiker. Von 1857
bis 1880 verantwortete er am British Museum als Keeper
of Minerals die Mineraliensammlung an verantwortlicher
Position (MORTON, 1987).

Ob es sich bei dem erwdhnten ,,Greg“ um William Rath-
bone Greg (1809-1881), den englischen Schriftsteller und
Sozialphilosophen, handelt, muss an dieser Stelle offen-
bleiben (MIDDLETON, 2021).

Orte, Institutionen

Hinter ,Jermyn Street” verbirgt sich die Adresse des 1835
gegriindeten Museum of Economic Geology, eines der al-
testen Wissenschaftsmuseen der Welt, das heute zum Na-
tural History Museum in London gehort: ,Von Museen in
Gestalt von Hallen sah ich genauer das geologische Mu-
seum in Jermyn Street (London) und jenes in Cambrid-
ge, dann insbesondere das aus drei weniger ausgedehn-
ten Hallen bestehende Museum des College of Surgeons.*
(SUEss, 1916: 145).

,Das neu zu errichtende naturhistor. Museum* wurde 1881
als Natural History Museum in London eréffnet, heute
eines der zentralen naturwissenschaftlichen Museen der
Welt (siehe https://www.nhm.ac.uk/).

Brompton ist ein zentral gelegener Stadtteil von London
und heute in administrativer Hinsicht Teil des Londoner
Stadtbezirks Royal Borough of Kensington and Chelsea.

Curruckpoor (heute: Kharagpur) bezeichnet eine Stadt im
westbengalischen Distrikt Pashchim Medinipur in Indien.

Suess wohnte offenbar in einer Gastewohnung
(»Adr. Apartments of the Geol. Soc. - Somerset
House. - Strand“) der 1807 in London gegriindeten Geo-
logical Society, die von 1828 bis 1874 ihren Sitz im Somer-
set House hatte 7,

9. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 20. Juli 1862 (Original)

[S. 1] London, 20. Juli, 1862.
Geehrter Herr Hofrath

Hr Salter hat mir in Jermyn Street eine Suite von Fossilien
vorgelegt, welche'® Colonel, jetzt Major Genl.'"® Richard
Strachey vor einiger Zeit aus einem schwarzen, thonigen
Kalksteine vom Raj hoti-Passe von Indien nach Thibet
mitgebracht hatte. Die englischen Paleeontologen hatten
zwar langst den triasischen Charakter der Fauna und ihre
Aehnlicheit mit unseren Cassianer Bildungen festgestellt,
aber ich fand thatsé&chlich eine so grosse Uebereinstim-
mung der einzelnen Arten, daB ich meinte die Liste dersel-
ben durfte lhnen und den Lesern lhrer Berichte willkom-
men sein; sie lautet:

117 Siehe hier The Geological Society (www.geolsoc.org.uk/history)
118 Folgt gestrichen: Capta.
119 Wohl fir: ,Major General".
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Orthoceras pulchellum ? Hau.

unbeschriebne Art mit gerunzelter Seite, wie am
Sandling

Nautilus (fragment).
Amonites floridus Wulf. (haufig)

« Aon. Mst.

« Gaytani Klipst.

« Ansseanus Hau.

« bifissus Hau.

« Johannis Austriae ? Klipst.

« eine od. zwei neue Ceratitenformen
[S. 2] Nerita Klipsteini Horn.
Halobia Lommeli Wissm. (in grosser Menge)
Spirigera Stromayeri Str.
Rhynchonella retrocita Str.

und einige minder gut erhaltene u. minder sicher bestimm-
bare Formen.

Es ist nun sehr auffallend, daB nicht nur in so grosser Ent-
fernung dselbe’® Fauna mit solcher Uebereinstimmung
wiederkehrt, sondern daB sie durch die besonders grosse
Haufigkeit zweier Formen, namlich der Halobia Lommeli
u. der Ammonites floridus ausgezeichnet ist, welche bei-
den Arten auch bei uns, wenn nicht eine gewisse Bank, so
doch eine gewisse Facies (Muschelmarmor von Bleyberg)
auszeichnen, welche noch dazu wie die Vorkommnis-
se vom Himalaja, im Gegensatze zu den meisten unserer
obertriasischen Schichten, schwarz gefarbt ist. Unwill-
kuhrlich [sic] denkt man auch an die Exemplare von Ha-
lobia Lommeli aus Neu-Seeland, mit welchen uns Freund
Hochstetter vor einiger Zeit Gberrascht hat. — Die Nach-
weisung des seit lange vermutheten Vorkommens dieser
Fauna im Osten, u. noch dazu so fern im Osten, wird hoffe
ich eine neue Anregung zur Ausarbeitung u. zum Studium
unserer eigenen Ablagerungen sein. Ich bin, geehrter Herr
Hofrath, mit den herzlichsten Griissen, |hr ganz ergebener

Ed. Suess

Inhaltliche Bemerkungen

Der Brief wurde bereits vollinhaltlich in den Verhandlungen
der k. k. Geologischen Reichsanstalt (Band 12 des Jahr-
buchs 1861/62 der k. k. Geologischen Reichsanstalt) ab-
gedruckt (SUESS, 1862d) und wird daher an dieser Stelle
nicht néher erlautert.

Personen

John William Salter (1820-1869) war ein britischer Pala-
ontologe mit Schwerpunkt auf dem Paldozoikum. Er galt
als flhrende Autoritat seiner Zeit flr Trilobiten (SECORD,
1985).

Sir Richard Strachey (1817-1908) war ein britischer Offi-
zier, Kolonialbeamter in Indien und Naturforscher (VETCH,
1912).

Orte, Institutionen

Der Rajhoti-Pass im Himalaya-Gebiet zwischen Indien
und Tibet ist ein ,klassischer” Fundort flir Fossilien. Hai-

120 Wohl fir: dieselbe.
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dinger geht in der Sitzung der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt vom 21. Juni 1864 auch auf diese Funde ein (,[...]
mit Ruicksicht auf das von Suess nachgewiesene Auftre-
ten zahlireicher alpiner Petrefacte wahrer Trais im Himalaya
[...], darunter eben auch Halobia Lommeli in grosser Men-
ge, vom Rajhoti Passe zwischen Indien und Tibet, vom Ge-
neral Strachey gesammelt, nun in dem Museum in Jermyn
Street in London“; HAIDINGER 1864).

Themenkreis VI:
Dankschreiben betreffend geologische Karte
und Vortragsankiindigung

10. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 24. Dezember 1862 (Original)

[S. 1] Wien, 24. Decb. 1862.
Geehrter Herr Hofrath

Auf das freudigste Uberrascht durch lhr glitiges Geschenk,
eile ich, lhnen zu danken. Gestern mittag wurde mir die
Karte zugestellt bevor ich selbst noch Gelegenheit gefun-
den hatte die Bitte an Sie zu richten. Ich ware sofort per-
sonlich bei lhnen erschienen, wenn nicht der Nachmittag
dem Begrébnisse des armen Kreil hatte gewidmet werden
mussen. Heute darf ich wohl Ihr Xmasfest nicht stéren und
so muB ich wohl den seit Wochen beabsichtigten Besuch
noch um einen oder zwei Tage verschieben. Einstweilen
bitte ich mich mit Hitchcock’s Geology of Vermont auf eine
der nachsten Tagesordnungen zu setzen fur welche auch
Karrer eine Mittheilung Uber den Leithakalk von Md&dling
vorbereitet. Nochmals bitte ich, genehmigen [S. 2] Sie mei-
nen Dank und die Ausdriicke der Hochachtung

lhres ganz ergebenen

EdSuess

Inhaltliche Bemerkungen

Dieses Dankschreiben, das auch eine persdnliche Bitte von
Suess enthalt, ist an Haidinger (,Geehrter Herr Hofrath)
adressiert. Zunachst geht es um einen Dank (,,gltiges Ge-
schenk”) fir die von Haidinger in 9 Blattern herausgegebe-
ne ,Geognostische Ubersichtskarte der Monarchie® (HAI-
DINGER, 1845). Die Karte hatte Suess in seiner Funktion als
Professor flir Geologie bei der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt bestellt, Haidinger als Forderer von Suess und dem
universitdren geologischen Unterricht sollte sie schlieB3-
lich Suess zum Geschenk machen. Eine formale Danka-
dresse (,LObliche Direction der kk. geologischen Reichs-
anstalt!“) Ubermittelte Suess in einem eigenen Schreiben
vom 24. Dezember 1862 (Archiv der Geologischen Bun-
desanstalt, GZ 841/1862). Bemerkenswert in jenem Brief
ist folgender Satz: ,Nur bei so freundlicher Unterstiitzung
kann ja der Gefertigte auch hoffen, dalB es ihm gelingen
werde, einer I6blichen Direction eine immer entsprechen-
dere Auswahl von geistigen Arbeitskréften zur Verfligung
zu stellen, deren Aufgabe es dann sein soll, durch that-
sdchliche Arbeit den Dank abzustatten, zu welchem sich
ihr Lehrer verpflichtet fuhlt.“ Hierin kdnnte man auch eine
Antwort von Suess auf Haidingers Schreiben vom 23. Méarz
1857 (siehe Seite: 104) sehen, in dem sich Haidinger be-
klagte, dass einige der an der Reichsanstalt ausgebildeten

"3



Personen diese spater wieder verlieBen bzw. ,,uns wieder
entzogen wurden®. Méglich erscheint daher die Interpreta-
tion, dass Suess kraft seiner Position als Ordinarius Hai-
dinger und der Reichsanstalt etwas zurtickgeben wollte.

Interessant ist die Verwendung des Begriffes ,,Xmasfest“:
Sie unterstreicht einmal mehr die englische Pragung von
Suess, die zuletzt durch die zweimonatige Reise im Som-
mer 1862 aufgefrischt wurde.

Bei ,Hitchcock’s Geology of Vermont“ handelt es sich
um die Publikation von HAGER et al. (1861) (Bibliothek der
Geologischen Bundesanstalt: Signatur 751,40.1).

Personen

Karl Kreil (1798-1862) war Meteorologe und erster Direk-
tor der 1851 gegriindeten ,Centralanstalt fir Meteorolo-
gie und Erdmagnetismus” in Wien (heute: Zentralanstalt
flr Meteorologie und Geodynamik — ZAMG, STEINHAUSER,
1969).

Der studierte Jurist und Beamte im k. k. Kriegsministerium
Felix Karrer (1825-1903) schlug spéter, stark beeinflusst
von Eduard Suess, eine Geologen-Laufbahn ein und ar-
beitete am k. k. Hofmineralienkabinett (N.N., 1965). Gro-
Be Verdienste erwarb er sich nicht nur bei ErschlieBungs-
arbeiten fur die Erste Wiener Hochquellenwasserleitung,
sondern auch im Zusammenhang mit der technischen Ge-
steinskunde. Am Dienstag den 20. Janner 1863 referierte
er in der Sitzung der k. k. Geologischen Reichsanstalt Uber
die Tertidrschichten am Rande des Wiener Beckens bei
Médling (KARRER, 1863). In der gleichen Sitzung legte Su-
ess eine Arbeit Uber die einstigen Verbindung Nordafrikas
mit Stideuropa vor (SUESS, 1863).

Themenkreis VII:
Zu den Arbeiten an der Ersten Wiener
Hochquellenwasserleitung 1863

11. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 6. August 1863 (Original)

[S. 1] Stixenstein, den 6. Aug. 1863.
Sehr geehrter Herr Hofrath

Nehmen Sie vor Allem meinen besten Dank fir die Theil-
nahme welche Sie so freundlich fortfahren fiir meine Say-
ings and Doings und fur mich selbst zu verrathen. Freilich
missen Sie mir dabei erlauben, daB ich trotz der Erleb-
nisse der lezten Tage fortfahre Uber die ,Anerkennung®
wissenschaftlicher Bestrebungen anderer Ansicht zu sein
als die grosse Mehrzahl meiner verehrtesten Lehrern und
Gonnern, missen Sie mir z. B. gestatten, daB ich eben in
der nachsichtsvollen Beurtheilung welche Sie zu wieder-
holten Malen meinen Arbeiten haben angedeihen lassen,
unvergleichlich viel mehr Auf[S. 2]munterung finde, als in
der Auszeichnung welche mir kirzlich von ziemlich incom-
petenter Seite zu Theil geworden ist. Ich gestehe es |h-
nen als einem hochgeehrten und durch lange Erfahrung an
MenschenkenntniB so reichem Freunde und Lehrer gerne,
was ich sonst laut auszusprechen noch immer Anstand
genommen habe, daB mein Ehrgeiz entschieden eine an-
dere Richtung hat. Seitdem ich aus speziellen Kenntnis-
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sen zu allgemeinen Lehrsétzen zu schreiten, aus morpho-
logischen oder geographischen Einzel-Erfahrungen selbst
mir allgemeine Ansichten Uber grosse Fragen zu bilden ge-
lernt habe, und seitdem mir andererseits die seltene Ge-
legenheit geboten ist zu einem Versuche, 2! wie theoreti-
sche Untersuchungen dem gemeinen Wohle dienst[S. 3]
bar gemacht werden mégen, seitdem kurz gesagt, sowohl
die humanistische als auch die reale Seite meiner Wis-
senschaft unbegrenzte Felder der Thatigkeit mir gedffnet
haben, seitdem hat mir die Zustimmung meiner Lehrer
und Fachgenossen einen viel hdheren, sonstige ,,Anerken-
nung“ einen viel geringeren Werth.

Ich habe mir gestern wéhrend eines sehr flichtigen Auf-
enthaltes in Wien erlaubt Ihnen den stenograph. Bericht
meines letzten Berichtes an den Gem.-Rath zuzusenden.
Ein abgegebenes Ehrenwort hindert mich weitere Mitthei-
lungen Uber den Stand der Arbeiten zu machen; Sie wis-
sen daB uns das Expropriation’s Recht fir den Augenblick
noch nicht zugesprochen ist. Von dem Ubersandten Be-
richte bitte ich beliebigen Gebrauch zu [S. 4] machen. Ich
werde in einem n&chsten Berichte Gelegenheit haben, von
den grossen Diensten zu sprechen, welche mir die Aufnah-
men lhrer Anstalt geleistet haben u. welche allerdings noch
viel grésser wéren, wenn es mir mdglich wirde, wenn auch
nur fir ganz kurze Zeit die Originalaufnahmekarten (Puch-
berg, Gloggnitz, Neunkirchen) zu benutzen.

Nehmen Sie einstweilen, hochgeehrter Herr Hofrath, mei-
nen Dank und meine Griisse mit Wohlwollen auf.

Ihr ganz ergebener
EdSuess

Adr. Ingenieur C. Junker
Gasthof, z. gold. Hirsch
fUr Ed. Suess. Wr. Neustadt

Inhaltliche Bemerkungen

Die Schriftstlicke 11 (Abb. 7) bis 14 aus dem Jahr 1863 -
drei Briefe von Suess und das Schreiben (Abb. 8) von Hai-
dinger an Suess - stehen mit Voruntersuchungen zur Wie-
ner Hochquellenwasserleitung im Zusammenhang: ,Der
Gemeinderat bewilligte eine ansehnliche Summe fir Vor-
studien; ihre Leitung wurde mir anvertraut. Eine Zahl tich-
tiger Hilfskréfte stand zur Verfigung. Das Jahr 1863 war
ganz den Studien im Felde gewidmet. Das FluBgebiet der
Traisen, das in diese einbezogen wurde, mufBte bald als
nicht entsprechend ausgeschieden werden. Um so wichti-
ger war jenes der Schwarza mit dem Neustédter Steinfel-
de und den benachbarten Teilen der Alpen. An der Spitze
der Beobachtungen stand hier der Zivilingenieur Carl Jun-
ker [1827-1882]; ein noch junger Mann, der unter Negrel-
Ii [Alois Negrelli, 1799-1858] an den Nivellements fiir den
Suezkanal teilgenommen hatte. Dort hatte er gréBere An-
schauungen von den Aufgaben des Technikers gewonnen
und er ist eine von jenen Persénlichkeiten gewesen, denen
in erster Linie das Gelingen des Unternehmens zu verdan-
ken ist.“ (SUESS, 1916: 153).

Die hier erwahnten ,Sayings and Doings“ zeigen das
sprachliche Naheverhéltnis von Suess zu England auf (sie-
he oben ,Xmasfest” im Brief vom 24. Dezember 1862).

121 Folgt gestrichen: der.
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Abb. 7.
Schluss des Originalbriefs von Eduard Suess aus
Stixenstein an Wilhelm Haidinger vom 6. August
1863.
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Die Bitte nach geologischen Karten von Puchberg, Glog-
gnitz und Neunkirchen unterstreicht einmal mehr den um-
fassenden Ansatz von Suess, der neben Wasserquellen,
das weitere geologische Umfeld studierte. Es handelte sich
um handkolorierte Unikate im MaBstab 1:28.800, der fri-
hen 1850er Jahre (CzJzEK & MANNLICHER, 1851; CzJZEK &
FOETTERLE, 1851).

Orte, Institutionen

Der Ort der Briefaufgabe, Stixenstein, liegt im niederdster-
reichischen Sierningtal und gehort heute zur Stadtgemein-
de Ternitz; die Sierning (bzw. der Sierningbach) ist ein Zu-
fluss der Schwarza. Die in der Nahe von Burg Stixenstein
heraustretende Stixensteinquelle wurde in die Hochquel-
lenwasserleitung einbezogen (SUESS, 1916: 157).
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Die am Ende des Briefes (Abb. 7) von Suess angegebene
Zustelladresse in Wiener Neustadt zeigt, dass damit ein
mit der Bahn leicht erreichbarer Ort als Ausgangspunkt fur
die Untersuchungen gewahlt wurde. Der Gasthof ,Golde-
ner Hirsch“ befand sich in der Neunkirchner StraBe Nr. 4.

12. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 14. September 1863 (Original)

[S. 1] Stixenstein, den 14. Sept. 1863
Sehr geehrter Herr Hofrath

Der Empfang lhres freundlichen Schreibens vom 8. I. M.
ist mir in meiner Einsamkeit ein sehr freudiges Ereignif3 ge-
wesen. Leider kam mir dasselbe zugleich mit Nachrichten

115



zu, welche mich bis heute verhindert haben lhnen zu dan-
ken; ich bin in der That seit jener Zeit nicht fir eine halbe
Stunde Herr meiner Zeit gewesen; letzten Samstag war ich
sogar flir wenige Stunden in Wien und traf dort zuféllig mit
Abich zusammen, aber es war mir'?2 nicht moglich, nach
Dornbach [S. 2] oder nach der Geol. Reichsanstalt zu kom-
men. Die Karten vermisse ich daher auch noch immer auf’s
schmerzlichste; auch Karten in 1”7 zu 800 ° waren mir hoch
willkommen, da es sich mir nicht so sehr um den ganz
grossen MaBstab handelt, als um die Originalblatter in de-
nen Gjzek’s Marsche eingetragen sind. Wolfinau und ich
wir wirden namlich dann trachten das Netz der Begehun-
gen zu vervollstdndigen, wahrend wir jezt [sic] gezwungen
sind, fast eine ganz neue Arbeit zu machen.

Es ist mir leider in Wien auch nicht Zeit geblieben, lhre
Ausstellung und namentlich Wolf’s Profile zu sehen. [S. 3]
Nehmen Sie, geehrter Herr, meinen besten Dank fir die
wohlwollenden Ausdriicke mit denen Sie in dem Ausstel-
lungsberichte meiner Schrift tber Wien wieder gedacht ha-
ben; solche Beurtheilung ist mir eine grosse Aufmunterung
in dem Augenblicke in welchem ich mit einer viel grésseren
u. schwierigeren Untersuchung beschéftigt bin. Hat mich
das Studium der unterirdischen Hydrographie vor Wien zur
ErkenntniB3 des alteren Steilrandes gefiihrt, so bin ich hier
in den Alpen auf demselben Wege zu noch viel eigenthim-
licheren und noch weniger erwarteten Resultaten gelangt.
Lassen Sie mich hoffen, daB diese neue Arbeit seiner Zeit
vor [sic] Ihnen, geehrter Herr, ebenso nachsich[S. 4]tig be-
urtheilt werden wird. Nie hat mir eine Untersuchung eine
so grosse Anzahl von unerwarteten Momenten geboten
und binnen wenigen Monaten ist mir die Bewegung des
Wassers in dieser Gegend so klar geworden, daB ich mich
innig freue Uber die Menge des Gelernten.

Ich bitte Sie, hochgeehrter Herr Hofrath, mich in so freund-
lichem Andenken wie bisher zu erhalten, und meine Freun-
de an der Anstalt herzlich zu griissen.

Ihr dankbar ergebener

Ed. Suess

Inhaltliche Bemerkungen

Suess' Brief ist mit 14. September 1863 datiert — liber die-
se Zeit bemerkt er in seinen Erinnerungen (SUESS, 1916:
54): ,Namentlich der Monat September 1863 war eine Zeit
verantwortungsvoller Entschliisse. Oft setzten wir uns,
Junker und ich, unter einen Baum, um irgendein neues Be-
denken zu erdrtern. Er hatte die Gewohnheit, dabei seinen
Schlapphut tief ins Gesicht herabzuziehen; ich hatte die
ebenso feste Gewohnheit, den Hut weit (ber die Stirn hi-
naufzuschieben. Anfangs stérte uns das, und jede solche
Diskussion begann mit einem Geldchter Uber den sonder-
baren Gegensatz; endlich fligten wir uns beide und mein-
ten, es kbnne nicht anders sein.*

Die Bemerkung Uber die noch ausstehenden Karten unter-
streicht einmal mehr deren Wichtigkeit flir Suess.

Personen

Der deutsche Mineraloge, Geologe und Forschungsreisen-
de Hermann von Abich (1806-1886), der das letzte Jahr-
zehnt seines Lebens in Wien verbrachte, war unter ande-

122 Korrigiert aus: mit.
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rem flr seine Arbeiten im Kaukasus bekannt (ZITTEL, 1900;
KRENKEL, 1953).

Mit der Bemerkung ,Wolf’s Profile“ wird Bezug genommen
auf zwei Profile, die Heinrich Wolf (1825-1882; CERNAJSEK,
2021) als Mitarbeiter der k. k. Geologischen Reichsanstalt
durch das sudliche Wiener Becken gelegt hatte (WOLF,
1862, 1863).

Franz Wolf von Wolfinau (1841-1920) war tschechischer
Geologe (RADON, 2008).

Orte, Institutionen

In Dornbach, einem Wiener Vorort (heute: Wien Hernals,
17. Bezirk), hatte Haidinger sein Haus, das er wahrend der
Sommermonate bewohnte.

Mit ,,Ausstellung” ist die Allgemeine Landwirtschaftliche
Ausstellung in der ,Neuen Welt“ in Hietzing, einem Wie-
ner Vorort (heute: Wien Hietzing, 13. Bezirk) gemeint, die
am 5. September 1863 eroffnet wurde. Details Uber die
dort gezeigten Objekte listet HAIDINGER (1863c) auf, eben-
so existiert eine genaue Beschreibung (HAIDINGER, 1863d),
in der auch das Profil von Wolf im Detail erlautert wird (HAI-
DINGER, 1863c: 83f.). In dieser Detailbeschreibung findet
auch ,Der Boden der Stadt Wien“ von SUESs (1862c) Er-
wahnung, was in dem Brief zur Sprache kommt (,meiner
Schrift iber Wien wieder gedacht haben®).

Das Areal der heuten nicht mehr existierenden ,Neuen
Welt“, ein sommerliches Vergntigungsetablissement des
19. Jahrhunderts, liegt im Bereich der heutigen Hietzinger
HauptstraBe — Lainzer StraBe — St.-Veit-Gasse (WIEN GE-
SCHICHTE WIKI, 2022d). Die Neue-Welt-Gasse erinnert heu-
te noch daran (WIEN GESCHICHTE WIKI, 2022¢).

13. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 18. September 1863 (Original)

[S. 1] Marz, den 18. Sept. 1863.
Hochgeehrter Herr Hofrath

Eben bin ich hier eingetroffen, um bei meiner Familie einen
Rasttag zu halten und ich beeile mich lhnen zu sagen, daB
ich gestern Abend |hren freundlichen Brief in Neustadt vor-
gefunden habe. Ich werde selbst Dienstag in die Anstalt
kommen um meine Bitte wegen der Karten zu wiederho-
len. Im Uebrigen danke ich verbindlichst fir lhre freundli-
che und wirksame Theilnahme an meiner Arbeit und freue
mich diesen Dank in wenigen Tagen per[S. 2]sonlich wie-
derholen zu kénnen.

Ihr ganz ergebener
EdSuess

Inhaltliche Bemerkungen
Das Schreiben vom 18. September 1863 féllt in eine Zeit
wichtiger Entscheidungen fir Suess (SUESS, 1916: 54).

Auffallend ist die abermalige, nunmehr dritte Bitte nach
geologischen Karten.

Orte, Institutionen

Die Absenderadresse des Schreibens (Marz) nimmt Bezug
auf die Sommerfrische von Eduard Suess in Marz (damals
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ungarisch Marcfalva und administrativ zum Komitat Oden-
burg gehorig; seit 1921 im Burgenland gelegen). Das Som-
merfrischehaus befindet sich heute noch im Besitz der Fa-
milie Suess.

Mit ,Neustadt” ist Wiener Neustadt in Niederdsterreich
gemeint.

14. Brief von Wilhelm Haidinger an Eduard Suess
vom 11. November 1863 (Entwurf)

[S. 1] WH an Suess den 11. Nov. 1863
Hochverehrter Freund
Erlauben Sie mir eine vorlaufige Anfrage.

Es liegt mir wohl recht viel daran, unseres guten fleiigen
Wolf DurchSchnitte in geeigneter Weise 23-zu moglichster
KenntniB und Anwendung-'2® zu bringen. Eine Veroffent-
lichung in ganzer GroBe ist durch unsere Mittel'24 auBer-
halb der Frage. Doch kénnten selbe namentlich im Interes-
se des hochverehrlichen Gemeinderathes, am leichtesten
einiger BenuUtzung zugeflhrt werden. Vielleicht wére es

123 128 Nachgetragen anstelle von gestrichen: an den Tag.
124 Nachgetragen.
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Abb. 8.
Entwurf eines Briefes von Wilhelm Haidinger an
Eduard Suess vom 11. November 1863.
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glnstig, wenn ich selbe unmittelbar von der kkGRA an den
genannten hochv. GRth Uberreichte. Oder wére es'?5 ent-
sprechender, wenn ich sie lhnen zuschickte, mit der Bitte,
dieselben zu 25-freundlich wohlvoller Aufnahme-126 vor zu
legen? Oder sollte Wolf selbst Ihnen dieselben zur Verfi-
gung stellen? Gerne mdchte ich diesem sorgsamen Arbei-
ter, der es wohl nicht an Hingebung hat fehlen lassen, eine
etwa mogliche ,materielle“ Anerkennung '27-vergénnen in
Hinsicht des Werthes 127 einer solchen Arbeit vorziglich
flr die Bewohner unseres Wien'28, und von der 29-Kérper-
schaft ausgesprochen-12, welche dieselbe vertritt30. Sie
wdére die mdéglichst ehrenvolle. Allerdings war es eine Ar-
beit innerhalb der Aufgaben unserer eigenen kk GRA, aber
er hat reichlich seinen Flei darauf verwandt, in hochst an-
erkennenswerther Weise.

lhrer freundlichen Wohlmeinung entsprechend werde ich
meine ferneren Schritte einrichten, und bitte also um guti-
ge Nach[S. 2]Jricht, da Niemand so genau, wie Sie selbst,
die Lage der VerhaltniBe zu beurtheilen vermag.

125 Folgt gestrichen: glinstig.

126 126 Nachgetragen. Mdglich statt wohlvoller auch, stark gekiirzt: wohlwollender.

127 127 Nachgetragen.

128 Nachgetragen anstelle von gestrichen: KkRH & RSt fiir , Reichshaupt- und Resi-
denzstadt”

129 129 Nachgetragen der Wortteil: schaft sowie ausgesprochen.

130 Folgt gestrichen: vergonnen.
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Inhaltliche Bemerkungen

Die hier vorliegende Briefabschrift (Abb. 8) unterstreicht
die Bedeutung der geologischen Profile (,DurchSchnitte®)
von Heinrich Wolf (HAIDINGER, 1863d). Fliir Haidinger stand
grundsatzlich auBer Zweifel, mit den Profilen den Wiener
Gemeinderat (,GRth“) zu unterstitzen, unschlissig war
er allerdings Uber die geeignete Form der Unterstitzung:
Sollte er die Profile selbst oder sollten Suess bzw. Heinrich
Wolf (1825-1882), als Mitarbeiter der Reichsanstalt, diese
Uberreichen? Haidinger schwankte auch dahingehend, ob
er fur die Profile Geld (stellvertretend fir Wolf) annehmen
bzw. verlangen sollte, oder ob nicht vielmehr die Position
einzunehmen war, wonach die Herstellung der Profile zu
den ,,amtlichen“ Aufgaben der Geologischen Reichsanstalt
(-kkGRA") gehorten.

Haidinger wollte sich in diesem Zusammenhang den Rat-
schlag von Suess (,freundliche Wohimeinung®) einholen,
da dieser fUr Haidinger Uber einen besseren Einblick ver-
fugte. Dies zeigt zum einen das groBe Vertrauen, das Hai-
dinger Suess entgegenbrachte, hiatte doch Haidinger kraft
seiner Stellung als Direktor der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt auch vollig autonom entscheiden kénnen — zum
anderen bewies Haidinger hier durchaus diplomatisches
GespUr und die Fahigkeit, auf mogliche (und unterschiedli-
che) Befindlichkeiten Rlcksicht zu nehmen.

Themenkreis VIII:
Empfehlungsschreiben, Gliickwunsch und
Vortragsankiindigung

15. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 25. August 1864 (Original)

[S. 1] Marz bei Mattersdorf, 25. Aug. 1864.
Hochgeehrter Herr Hofrath

Ihre gewichtige Empfehlung des Joseph Orl habe ich
brieflich Hrn. Prof. Hessler mitgetheilt, welcher das Refe-
rat flir Personalien Gbernommen hat. Donnerstag 1. Sep-
temb. soll dieses Referat vor die Commission kommen und
wird wohl Uber die Mehrzahl der Anstellungen verfligt wer-
den. Eine bestimmtere Zusage kann Hrn. Orl jetzt schon
aus dem Grunde nicht gemacht werden, weil der Grund-
satz gilt, dass unter den Bewerbern diejenigen vorgezogen
werden sollen, welche bereits in der Praxis thatig gewesen
sind; jedenfalls wird er sich anfanglich mit einer unterge-
ordneten Stelle begniigen missen. Er wird sich dafir in ei-
ner vortrefflichen Schule befinden, nicht nur wegen [S. 2]
der eigenthimlichen Schwierigkeiten des Werkes, sondern
auch darum, weil die leitenden Stellen, wie ich hoffe, von
sehr ausgezeichneten Ingenieuren bekleidet sein werden.

Ich ergreife diese Gelegenheit, geehrter Herr Hofrath, um
Ihnen nachtraglich zu der neuen Auszeichnung Glick zu
wlnschen, welche lhnen geworden ist. Aber das Mass des
Verdienstes erschopft sich auf diese Weise nicht, und wer
nur von ferne den Anstrengungen der letzten Jahrzehnte
gefolgt ist, der weiss, dass Sie mehr fir unser Land ge-
than haben, als sich durch Kreuzchen oder Sternchen ver-
gelten I&sst.

18

Es ist meine Absicht, mich im Laufe des Winters an lhren
Versammlungen so viel als méglich zu betheiligen, u. wtir-
de ich auch bisher gewiss ein regelméassiger Gast der-
selben gewesen sein, wenn sie nicht mit den Sitzungen
des GemdeRathes collidiren wirden. Es ist mir das um so
[S. 3] peinlicher, als in der That im Laufe der letzten Zeit
sich mancherlei in meinen Notizblichern gesammelt hat,
was mir der Mittheilung werth erscheint. Einstweilen bitte
ich, mich mit einer Notiz ,,iiber die bunten Thone des Ge-
bietes von Krakau® auf eine der ersten Tagesordnungen
des Winters zu setzen.

Ich bin, geehrter Herr Hofrath, lhr hochachtungsvoll erge-
bener

EdSuess

Inhaltliche Bemerkungen

Die Passage ,zu der neuen Auszeichnung Glick zu win-
schen“ bezieht sich auf das Ritterkreuz des Leopoldor-
dens, das Haidinger per EntschlieBung vom 30. Juli 1864
erhalten hatte (N.N., 1864).

Der Vortrag Uber ,,Die rothen Thone des Gebietes von Kra-
kau“ fand am 6. Dezember 1864 an der k. k. Geologischen
Reichsanstalt statt (SUESS, 1864a).

Betreffend der von Suess geduBerten Absicht ,mich im
Laufe des Winters an lhren Versammlungen so viel als
mdglich zu betheiligen® ist anzumerken, dass Suess am
20. Dezember 1864 abermals in der k. k. Geologischen
Reichsanstalt referierte, und zwar Uber Mastodon-Reste
von Franzensbad (SUESS, 1864b).

Personen

Die Identitat des ,,Joseph Orl fir den sich Haidinger in
diesem Schreiben verwendet, konnte noch nicht aufge-
klart werden.

Der Physiker Ferdinand Hessler (1803-1865) war als Or-
dinarius am Polytechnischen Institut in Wien (der heutigen
TU Wien) tatig; ab 1861 saB er im Gemeinderat der Stadt
Wien (N.N., 1959c).

Themenkreis IX:
Begleitschreiben

16. Brief von Eduard Suess an Wilhelm Haidinger
vom 15. Dezember 1864 (Original)

[S. 1] Wien, 15. Dec. 1864.

Hochgeehrter Herr Hofrath

Beifolgend erhalten Sie eine Notiz Uber die Knochenreste
von Oberndorf bei Eger, fir deren Zusendung ich bestens
danke. Es war fur mich von grossem Interesse, diese Stu-
cke kennen zu lernen.

Ich bin, hochgeehrter Herr,
lhr ganz ergebener

EdSuess
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Inhaltliche Bemerkungen

Uber die hier erwahnten ,Knochenreste von Oberndorf
bei Eger” referierte SUESS (1864b: 238); er bemerkte hier-
zu im Detail: ,,Die mir zur Bestimmung (bergebenen Sau-
gethier-Reihe von Oberndorf, éstlich von Franzensbad bei
Eger, welche angeblich 7 Klafter tief in griinlichem Let-
ten unter einer Ablagerung von Sisswasserkalk gefunden
wurden, gehéren trotz der Uebereinstimmung ihres Erhal-
tungszustandes offenbar zwei verschiedenen Altersstufen
an.”

Dank

Der Dank gilt in erster Linie EDWARD CHARLES DOELL (Kali-
fornien, USA) fiir die Schenkung der Briefe an die Geolo-
gische Bundesanstalt, die Uber Vermittlung von MICHAEL
HaDER (Osterreichisches Kulturforum New York) zustan-
de kam.

Fur wertvolle Hinweise gilt unser Dank GERHARD GEISSL
(Wiener Neustadt), ALBERT SCHEDL (Wien) sowie THOMAS
KRISTEN (Wien), der auch die Ersttranskription der Brie-
fe durchgeflihrt hat. FRIEDERIKE GRASEMANN hat durch die
Transkription der Suess-Reisetagebiicher eine wertvolle
Quelle zuganglich gemacht. PETRA LUKENEDER (Wien) dan-
ken wir fUr Literaturhinweise, PAULUS EBNER (TU Wien) fir
Informationen zu Ferdinand Hessler und dem Revolutions-
jahr 1848. ANDREA ZAREMBA (Naturhistorisches Museum
Wien) danken wir fiir Hilfestellungen bei der Kontrolle der
Transkriptionen. CAROLINE LAM (Geological Society of Lon-
don) verdanken wir Informationen zum Englandaufenthalt
von Suess. Ohne die Unterstitzung von MICHAEL HOCHED-
LINGER vom Kriegsarchiv des Osterreichischen Staatsar-
chivs wére die Orientierung im Bestand des Zivil- und Mili-
targouvernements Wien nicht mdglich gewesen.

Literatur

BARRANDE, J. (1860): Colonies dans le bassin silurien de la Bohe-
me. — Bulletin de la Société Géologique de France: Serie Il, 17,
602-666, Paris.

BODEN, C. (2012): Wilhelm von Haidinger und Ferdinand von
Thinnfeld: Schnittpunkte (Verwandtschaft und analoge Karriere-
verlaufe) — Geologie zwischen politischem Liberalismus und wis-
senschaftlichem Fortschritt. — Berichte der Geologischen Bundes-
anstalt, 95, 11-24, Wien.

BRANDT, H.-H. (1982): Kiibeck von Kiibau, Carl Friedrich Freiherr. —
Neue Deutsche Biographie, 13, 169-171. Online-Version: https://
www.deutsche-biographie.de/sfz46529.html (zuletzt abgerufen
am 08.12.2022).

CERNAJSEK, T. (2021): Wolf, Heinrich Wilhelm (1825-1882). -
Osterreichisches Biographisches Lexikon 1815-1950, 16 (Lfg. 72),
323, Osterreichische Akademie der Wissenschaften, Wien.

CHAMBERLAIN, M.E. (2008): Gower, Granville George Leveson-,
second Earl Granville (1815-1891). — Oxford Dictionary of National
Biography, Oxford University Press, 2004; Online Edition, Januar
2008.

CsAKY, M. (1985): Lobkowitz, August Longin First von. — Neue
Deutsche Biographie, 14, 735. Online-Version: https://www.deut-
sche-biographie.de/sfz52026.html  (zuletzt  abgerufen  am
08.12.2022).

CzJyzEK, J. & FOETTERLE, F. (1851): Umgebungen von Gloggnitz. —
Geologische Manuskriptkarte 1.28.800, Wien. [Signatur: A 00875-
m28/15-49/X1X-1]

CzyzEK, J. & MANNLICHER, R. (1851): Umgebungen von Buchberg
(Puchberg). — Geologische Manuskriptkarte 1.28.800, Wien. [Sig-
natur: A 00871-m28/15-48/XIX-1]

DOLL, E. (1871): Wilhelm Ritter von Haidinger. — Die Realschule
(1871), 15 S., Wien (Seidel & Sohn).

DURSTMULLER, A. (1983): Pl&ssl Simon. - Osterreichisches Biogra-
phisches Lexikon 1815-1950, 8, 128, Osterreichische Akademie
der Wissenschaften, Wien.

Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 162

ETTINGSHAUSEN, C. V. (1997): Constantin Freiherr von Ettingshau-
sen. 1826-1897. Ein Forscherleben. — Mitteilungen des Geologi-
schen und Paldontologischen Landesmuseum Joanneum, 55,
7-14, Graz.

EXEL, R. (2006): Neues Uber Victor Leopold Ritter von ZEPHARO-
VICH (* 13. April 1830, T 24. Februar 1890) — Leben und Werk des
Osterreichischen Montanisten, Geologen und Mineralogen. — Jahr-
buch der Geologischen Bundesanstalt, 146, 173-194, Wien.

GRUBER, J.W. (2006): Owen, Sir Richard (1804-1892). — Oxford
Dictionary of National Biography. Oxford University Press, Sept.
2004; Online Edition, Januar 2006. https://doi.org/10.1093/ref:0d-
nb/21026 (zuletzt abgerufen am 08.12.2022).

GYULAY, Z. & TARCZY-HORNOCH, A. (1975): Schemnitz als eines der
wichtigsten bergbauwissenschaftlichen Zentren Europas im
18. und 19. Jahrhundert. — Verdffentlichungen des Osterreichi-
schen Museums flr Volkskunde, 16, 88-96, Wien.

HAGER, A., HITCHCOCK, E., HITCHCOCK, E. & HITCHCOCK, C. (1861):
Report of the Geology of Vermont: Descriptive, theoretical, eco-
nomical and scenographical: Vol. I. — VIII + 558 S., Claremont
Manufacturing Company, Claremont.

HAIDINGER, W. (1845): Geognostische Uibersichtskarte [!] der Oes-
terreichischen Monarchie aus den in der Bibliothek der k. k. Hof-
kammer im Minz und Bergwesen vorhandenen und den von den
k. k. Montanistischen Aemtern eingesendeten Daten nebst den
Arbeiten und Mitteilungen von F.S. Beudant, A. Boué [u.a.] in dem
k. k. Montanistischen Museo zusammengestellt unter der Leitung
des k. k. Bergrathes Wilhelm von Haidinger 1:864.000. — 9 Blatter,
Montanistisches Museum, Wien.

HAIDINGER, W. (1849): Gesellschaft der Freunde der Naturwissen-
schaften. — Berichte Uber Mittheilungen von Freunden der Natur-
wissenschaften in Wien, 5, 17-19, Wien.

HAIDINGER, W. (1856): Uber das Schreiben von Alexander v. Hum-
boldt [fingierter Titel]. — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt, 7, 834, Wien.

HAIDINGER, W. (1862): Vorlage von Programm, Statuten und Sub-
scriptionsliste des ,Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftli-
cher Kenntnisse“ [fingierter Titel]. — Jahrbuch der k. k. Geologi-
schen Reichsanstalt, 12, 55-56, Wien.

19


https://www.deutsche-biographie.de/sfz46529.html
https://www.deutsche-biographie.de/sfz46529.html
https://www.deutsche-biographie.de/sfz52026.html
https://www.deutsche-biographie.de/sfz52026.html
https://doi.org/10.1093/ref:odnb/21026
https://doi.org/10.1093/ref:odnb/21026

HAIDINGER, W. (1863a): Zur Erinnerung an Franz Zippe. — Jahrbuch
der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 13, 143-146, Wien.

HAIDINGER, W. (1863b): Bericht Giber Auszeichnungen anlaBlich der
Londoner Ausstellung [fingierter Titel]. — Jahrbuch der k. k. Geolo-
gischen Reichsanstalt, 13, 70-71, Wien.

HAIDINGER, W. (1863c): Uber Ausstellungsobjekte bei der Aligemei-
nen Landwirthschaftlichen Ausstellung in der ,Neuen Welt* zu
Hietzing [fingierter Titel]. — Jahrbuch der k. k. Geologischen
Reichsanstalt, 13, 79-80, Wien.

HAIDINGER, W. (1863d): Verzeichniss der Gegenstande, welche von
der k. k. geologischen Reichsanstalt auf der Allgemeinen Land-
wirthschaftlichen Ausstellung fiir ganz Nieder-Oesterreich durch
den k. k. landwirthschaftlichen Bezirks-Verein zu Médling veran-
staltet in der ,Neuen Welt“ zu Hietzing zur Ausstellung gebracht
werden. — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 13,
81-96, Wien.

HAIDINGER, W. (1864): Uber Material vom Rahjoti-Pass [fingierter
Titel]. — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 14, 101,
Wien.

HAIDINGER, W. (1869): Das Kaiserlich-Kdnigliche Montanistische
Museum und die Freunde der Naturwissenschaften in Wien in den
Jahren 1840 bis 1850: Erinnerungen an die Vorarbeiten zur Griin-
dung der Kaiserlich-Kéniglichen Geologischen Reichs-Anstalt. —
XIV + 135 S., Wien.

HAUER, F. (1881): Prof. Dr. Carl Peters: geboren 13. August 1825,
gestorben 7. November 1881. — Jahrbuch der k. k. Geologischen
Reichsanstalt, 31, 425-430, Wien.

HAUER, F. (1884): Zur Erinnerung an Ferdinand v. Hochstetter. —
Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 34, 601-608,
Wien.

HOERNES, R. (1897): Zur Erinnerung an Constantin Freiherrn von
Ettingshausen. — Mittheilungen des Naturwissenschaftlichen Ver-
eines fur Steiermark, 34, 78-106, Graz.

HOFMANN, T. (2021): Die Vorlesungen von Eduard Suess an der
Universitat Wien von 1858 bis 1901. — Jahrbuch der Geologischen
Bundesanstalt, 161, 125-138, Wien.

HOFMANN, T. & KRENN, M. (2020): Paul Partsch an Moriz Hérnes am
27.Mai 1848: ,In einem solchen Zustand leben wir jetzt in Wien!* —
Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 160, 343-357, Wien.

HOPFENSPERGER, B., MALETZ, J., LUKENEDER, P., HEINZ, P. & OTTNER,
F. (2021): Early graptolite research: Eduard Suess and the Bilimek
collection. — Bulletin of Geosciences, 96, 279-293, Czech Geo-
logical Survey, Prag.

HUBMANN, B. (2002): Carl Ferdinand Peters (1825-1881). — Blatter
fir Heimatkunde, 76, 100-118, Graz.

KADLETZ-SCHOFFEL, H. & KADLETZ, K. (2000): Metternich (1773-
1859) und die Geowissenschaften. — Berichte der Geologischen
Bundesanstalt, 51, 49-52, Wien.

KARRER, F. (1863): Ueber die Lagerung der Tertidrschichten am
Rande des Wiener Beckens bei Moédling. — Jahrbuch der k. k.
Geologischen Reichsanstalt, 13, 30-32, Wien.

KIRCHMAYER, M. (1964): Grailich, Wilhelm Joseph. — Neue Deut-
sche Biographie, 6, 735-736, Berlin (Duncker & Humblot).

KRENKEL, E. (1953): Abich, Otto Wilhelm Hermann. — Neue Deut-
sche Biographie, 1, 19, Berlin (Duncker & Humblot).

KUSEL-FETZMANN, E. (1987): 125 Jahre im Dienste der Verbreitung
naturwissenschaftlicher Kenntnisse. — Schriften des Vereines zur
Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse in Wien, 126,
21-35, Wien.

LipoLb, M. (1861): Uber Herrn J. Barrande’s ,Colonien® in der
Silur-Formation Béhmens. - Jahrbuch der k. k. Geologischen
Reichsanstalt, 12, 1-66, Wien.

120

MAKARIUSOVA, M. (2021): Zdekauer, Moritz (Stekauer Markus,
Moriz) (1770-1845). - (")sterreichisghes Biographisches Lexikon
1815-1950, 16 (Lfg. 72), 453-454, Osterreichische Akademie der
Wissenschaften, Wien.

MANNHARD, R. (2005): Schwarz-Senborn Wilhelm Frh. von. -
Osterreichisches Biographisches Lexikon 1815-1950, 12, 10-11,
Osterreichische Akademie der Wissenschaften, Wien.

MENTSCHL, J. (2012): SueB, Adolph Heinrich (1797-1862). — Oster-
reichisches Biographisches Lexikon 1815-1950, 14 (Lfg. 63),
31-32, Osterreichische Akademie der Wissenschaften, Wien.

MIDDLETON, A. (2021): William Rathbone Greg, Scientific Liberal-
ism, and the Second Empire. — Modern Intellectual History, 1-27.
https://dx.doi.org/10.1017/S1479244321000160

MIKOLETZKY, J. (1998): ,,.... um der Rettung der Freiheit willen!“: Das
Jahr 1848 und die Folgen am k. k. polytechnischen Institut in
Wien. — Veroéffentlichungen des Universitétsarchivs der Techni-
schen Universitat Wien, 5, 42 S., Wien.

MORTON, V. (1987): Oxford Rebels. The Life and Friends of Neuvil
Story Maskelyne 1823-1911, Pioneer Oxford Scientist, Photogra-
pher and Politician. — 182 S., Gloucester (Sutton Publishing).

N.N. (1864): Auszeichnungen [fingierter Titel] (Sitzung am
16. August 1864; Verhandlungen der k. k. Geologischen Reichs-
anstalt, 1864). — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt,
14, 115-116, Wien.

N.N. (1957a): Fotterle Franz. — Osterreichisches Biographisches
Lexikon 1815-1950, 1, 334, Osterreichische Akademie der Wis-
senschaften, Wien.

N.N. (1957b): Bach Alexander Frh. von. — Osterreichisches Biogra-
phisches Lexikon 1815-1950, 1, 40, Osterreichische Akademie
der Wissenschaften, Wien.

N.N. (1959a): Hauer, Franz von. - Osterreichisches Biographi-
sches Lexikon 1815-1950, 2, 211, Osterreichische Akademie der
Wissenschaften, Wien.

N.N. (1959b): Hornstein, Karl (1824-1882). — Osterrgichisches Bio-
graphisches Lexikon 1815-1950, 2 (Lfg. 10), 425, Osterreichische
Akademie der Wissenschaften, Wien.

N.N. (1959c): Hessler, Ferdinand. — Osterreichisches Biographi-
sches Lexikon 1815-1950, 2, 306, Osterreichische Akademie der
Wissenschaften, Wien.

N.N. (1965): Karrer Felix. —_'C)sterreichisches Biographisches Lexi-
kon 1815-1950, 3, 249, Osterreichische Akademie der Wissen-
schaften, Wien.

OBERSTEINER, G.P. (2014): Thinnfeld, Ferdinand Frh. von (1793-
1868). — Osterreichisghes Biographisches Lexikon 1815-1950, 14
(Lfg. 65), 299-300, Osterreichische Akademie der Wissenschaf-
ten, Wien.

PFANNENSTIEL, M. (1964): Geinitz, Hanns Bruno. — Neue Deutsche
Biographie, 6, 151-152, Berlin (Duncker & Humblot).

POKORNY, A. (1885): Zur Erinnerung an Joseph Grailich. — Schriften
des Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse
Wien, 25, V-VIII, Wien.

PRASELJ, N. (1972): Lipold Marko Vincenc. - Osterreichisches Bio-
graphisches Lexikon 1815-1950, 5, 232, Osterreichische Akade-
mie der Wissenschaften, Wien.

RADON, M. (2008): Franz Wolf von Wolfinau — geolog a stfedo-
Skolsky profesor z Litoméfic. Radon, Miroslav. — Zpravy a studie
Regionalniho muzea v Teplicich, 27, 13-26, Regionalni muzeum v
Teplicich, Teplice.

RIEDL-DORN, C. (1998): Das Haus der Wunder. Zur Geschichte des
Naturhistorischen Museums in Wien. — 308 S., Wien (Holzhausen).

Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 162


https://dx.doi.org/10.1017/S1479244321000160

RIEDL-DORN, C. (2003): Ferdinand von Hochstetter (1829-1884).
Dem Reich der Natur und seiner Erforschung. — In: ANGETTER, D.
(Hrsg.) & SEIDL, J. (Hrsg.): Glicklich, wer den Grund der Dinge zu
erkennen vermag. Osterreichische Mediziner, Naturwissenschaf-
ter und Techniker im 19. und 20. Jahrhundert, 111-128, Frankfurt
am Main (Peter Lang).

RIEDL-DORN, C. (2009): Die Zeit meiner ersten wissenschaftlichen
Schulung - Eduard Suess und das Naturhistorische Museum. —
Schriften des Archivs der Universitat Wien, 14, 23-66, Gottingen
(V & R unipress).

RossA, K. (2001): Das Zivil- und Militdrgouvernement Wien 1848-
1855. — Mitteilungen des Osterreichischen Staatsarchivs, 49, 143-
159, Wien.

SCHMIDT-BRENTANO, A. (1977): Kempen von Fichtenstamm, Johann
Franz Freiherr. — Neue Deutsche Biographie, 11, 484-485, Berlin
(Duncker & Humblot).

SECORD, J.A. (1985): John W. Salter: The rise and fall of a Victorian
palaeontological career. — Archives of Natural History, 1, 61-75,
Edinburgh.

SEIDL, J. (2001): Einige Inedita zur Friihgeschichte der Paldontolo-
gie an der Universitat Wien: Die Bewerbung von Eduard Suef3 um
die Venia legendi fur Paldontologie (1857). — Berichte der Geologi-
schen Bundesanstalt, 53, 61-67, Wien.

SEIDL, J. (2012): SueB, Eduard (Carl Adolph) (1831-1914). — Oster-
reichisches Biographisches Lexikon 1815-1950, 14 (Lfg. 63),
32-33, Osterreichische Akademie der Wissenschaften, Wien.

SENGOR, A. (2022): Eduard Suess on graptolites: His very first sci-
entific paper and illustrations. — Geological Society of America
Memoir, 218, 73-80, Geological Society of America, Boulder.

STAFFORD, R.A. (2002): Scientist of the Empire: Sir Roderick Mur-
chison. Scientific Exploration and Victorian Imperialism. - Cam-
bridge (Cambridge University Press).

STEINHAUSER, F. (1969): Kreil Karl. — Osterreichisches Biographi-
sches Lexikon 1815-1950, 4, 245, Osterreichische Akademie der
Wissenschaften, Wien.

STEININGER, F., SEIDL, J., ANGETTER, D., MARINELLI, M. (Mitarb.) &
HOFMANN, T. (Mitarb.) (2019): Aus der Frihzeit des paldontologi-
schen Unterrichts in Wien: Franz Ritter von Hauers Vorlesungen
am Montanistischen Museum (1845 bis 1848). — Berichte der Geo-
logischen Bundesanstalt, 136, 258 S., Wien.

STUR, D. (1890): Todesanzeige: Victor Ritter von Zepharovich. —
Verhandlungen der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 1890/5,
105-106, Wien.

SUEss, E. (1851a): Graptolithen- oder Utica-Schiefer. — Berichte
Uber Mittheilungen von Freunden der Naturwissenschaften in
Wien, 7, 124-125, Wien.

SUESSs, E. (1851b): Ueber béhmische Graptolithen. — Haidinger’s
Naturwissenschaftliche Abhandlungen, 4, 87-134, Wien.

SuEss, E. (1852): Vertheidigung seiner Arbeit ,lber Bohmische
Graptolithen [fingierter Titel]. — Jahrbuch der k. k. Geologischen
Reichsanstalt, 3, 198, Wien.

SUESS, E. (1859a): Schreiben an Herrn W. Haidinger, M.K.A., k. k.
Hofrath u.s.w. — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt,
10, 481-483, Wien.

SuEss, E. (1859b): Uber die Wohnsitze der Brachiopoden (vorge-
legt in der Sitzung am 7. Juli 1859). — Sitzungsberichte der mathe-
matisch-naturwissenschaftlichen Classe der kaiserlichen Akade-
mie der Wissenschaften, 37, 185-248, Wien.

SuEess, E. (1860): Uber die Wohnsitze der Brachiopoden. - Sit-
zungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 39, 151-206,
Wien.

Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 162

SUESS, E. (1862a): Ueber die Entstehung und die Aufgabe des Ver-
eins. — Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftli-
cher Kenntnisse in Wien, 1, 3-14, Wien.

SuUEss, E. (1862b): Einiges Uber naturhistorische Museen. -
Wochenschrift flir Wissenschaft, Kunst und 6ffentliches Leben:
Beilage zur ,Wiener Zeitung®, 1862.35, 275-277, Wien.

SUESS, E. (1862c): Der Boden der Stadt Wien nach seiner Bil-
dungsweise, Beschaffenheit und seinen Beziehungen zum blirger-
lichen Leben: Eine geologische Studie. — VII + 326 S., Wien (Brau-
mdller).

SUESs, E. (1862d): Brief aus London vom 20. Juli 1862 mit der
Bestimmung triadischer indischer Fossilien [fingierter Titel]. —
Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 12, 258, Wien.

SUESS, E. (1863): Ueber die einstige Verbindung Nord-Afrika’s mit
Std-Europa. — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 13,
26-30, Wien.

SUESS, E. (1864a): Die rothen Thone des Gebietes von Krakau [fin-
gierter Titel] (Sitzung am 6. December 1864; Verhandlungen der
k. k. Geologischen Reichsanstalt, 1864). — Jahrbuch der k. k. Geo-
logischen Reichsanstalt, 14, 222-224, Wien.

SUESS, E. (1864b): Bericht Uber Mastodon-Reste von Franzens-
bad: Geschenk von Herrn Adolph Tachetzi in Eger [fingierter Titel]
(Sitzung am 20. December 1864; Verhandlungen der k. k. Geolo-
gischen Reichsanstalt, 1864). — Jahrbuch der k. k. Geologischen
Reichsanstalt, 14, 237-239, Wien.

SuUESS, E. (1861-1865): Reisetagebuch. — 156 S., ill., Osterreichi-
sche Nationalbibliothek, Wien. https://digital.onb.ac.at/RepVie-
wer/viewer.faces?doc=DTL_8123512&order=1&view=SINGLE

SUESS, E. (1916): Erinnerungen. — IX + 451 S., Leipzig (Verlag von
S. Hirzel).

SVOJUTKA, M. (2009): Sammler als Wegbereiter naturwissenschaftli-
cher Erkenntnis — Fallstudien Leopold Johann Nepomuk von
Sacher-Masoch (1797-1874) und Karl Eggerth (1861-1888). —
Berichte der Geologischen Bundesanstalt, 45, 40-43, Wien.

TIETZE, E. (1900): Franz v. Hauer: sein Lebensgang und seine wis-
senschaftliche Théatigkeit. Ein Beitrag zur Geschichte der Osterrei-
chischen Geologie. — Jahrbuch der k. k. Geologischen Reichsan-
stalt, 49, 679-827, Wien.

VETCH, R.H. (1912): Strachey, Richard. — In: SIDNEY, L. (Ed.): Dic-
tionary of National Biography (2" supplement), 3, 439-442, Lon-
don (Smith, Elder & Co).

WoLF, H. (1862): Geologisches Profil durch Wien, construirt aus
Brunnenbohrungen und Grabungen, bis 1860 verfolgt (Geologi-
scher Durchschnitt des Wiener Beckens 1:5.760: | von Speising
Uber Schénbrunn zur Elisabethbahn Profil NW und zum Bahnhof
der Kaiser Ferdinands Nordbahn, Il von der Ziegelgrube in Ottak-
ring Uber Schottenfeld, Gumpendorf, Siebenbrunnerwiese zu der
Ziegelgrube, am Stoss im Himmel, am Laaerberg). — Archiv der
Geologischen Bundesanstalt, Wien. [Signatur: K IV 2579]

WoLF, H. (1863): Vorlage von zwei Durchschnitten durch Wien
unter Benlitzung von 130 Brunnenangaben [fingierter Titel]. — Ver-
handlungen der k. k. Geologischen Reichsanstalt, 13, 57-59,
Wien.

WULF, A. (2016): Alexander von Humboldt und die Erfindung der
Natur. - 560 S., Miinchen (C. Bertelsmann Verlag).

ZAUNICK, R. (1922): Zwei Jugendbriefe von Eduard Suess an H. B.
Geinitz: Zugleich ein Beitrag zur Geschichte der Graptolithenfor-
schung. — Der Geologe, 31, 595-601, Leipzig.

ZITTEL, K. v. (1900): Abich, Wilhelm Hermann. — Allgemeine Deut-
sche Biographie, 45, 684-686, Leipzig (Duncker & Humblot).

121


https://digital.onb.ac.at/RepViewer/viewer.faces?doc=DTL_8123512&order=1&view=SINGLE
https://digital.onb.ac.at/RepViewer/viewer.faces?doc=DTL_8123512&order=1&view=SINGLE

Eintrage aus Wien Geschichte Wiki

WIEN GESCHICHTE WIKI (2022a): Polizeigefangenenhaus. - https://
www.geschichtewiki.wien.gv.at/Polizeigefangenenhaus  (zuletzt
abgerufen am 30.11.2022).

WIEN GESCHICHTE WIKI (2022b): Siebenbilchnerinnenkloster. —
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Siebenblichnerinnenklos-
ter (zuletzt abgerufen am 30.11.2022).

WIEN GESCHICHTE WIKI (2022c): Altes Musikvereinsgebaude. -
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Altes_Musikvereinsge-
baude (zuletzt abgerufen am 30.11.2022).

WIEN GESCHICHTE WIKI (2022d): Neue Welt. - https://www.
geschichtewiki.wien.gv.at/Neue_Welt (zuletzt abgerufen am
08.12.2022).

WIEN GESCHICHTE WIKI (2022¢): Neue-Welt-Gasse. — https://www.
geschichtewiki.wien.gv.at/Neue-Welt-Gasse (zuletzt abgerufen
am 08.12.2022).

Eingelangt: 16. Janner 2023, angenommen: 26. Mai 2023

122

Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 162


https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Polizeigefangenenhaus
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Polizeigefangenenhaus
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Siebenbüchnerinnenkloster
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Siebenbüchnerinnenkloster
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Altes_Musikvereinsgebäude
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Altes_Musikvereinsgebäude
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Neue_Welt
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Neue_Welt
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Neue-Welt-Gasse
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Neue-Welt-Gasse

